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Theater 


CHATEAU DE FLAERS, 


Mittwoch, den 17. Juli 1895. 
E Erites Debut 5 


des nur auf einige Vorſtellungen gewonne⸗ 
nen Zauber- Parodiſten 


Ir. Tom Belle, 


elcher als Original⸗Clown unter dem 
damen „Dummer Autuft“ in denz reno⸗ 
eſten Circuſſen weltberühmt und bekannt 
d auf der Durchreiſe von Berlin nach 
Petersburg begriffen iſt. 
Desgleichen Auftreten ſämmilicher Artiſten. 


Donmerftag, den 18. Juli 1895: 
eErſtes Debut 
er beſten, deutſchen Dictions Sängerin 
I der Jetztzeit, Fräulein 
Theresina Verno 
vom Concert⸗Monopole in Riga. 
Beginn Der Vorſtellung 8 ½ Uhr Abends. 
Die Direction. 


A. Censar, Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jept 
Pelelbauer, Straße Nr. 58 im Haufe des 
herrn Freund, gegenüber der ern Nie⸗ 
erlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 


ahnärztlichen Behandlungen, 
biren ſchadhafter Zähne 


Die Erbin von Abbot-Caſtle. 


Original⸗Roman 
von 
F. Klinck⸗Lütetsburg. 


(8. Fortſetzung.) 


zur Ausführung bringen können, denn er war 
ſpeder gekommen, noch hatte er ihr auch nur eine 
Botichaft geſendet. Sie ſah ihn zum erſten Mal 
Beder vor Gericht, in dem Augenblick, als er 
um Präfdenten jenen Brief übergeben hatte, der 
im Haaresbreite ihre Verurtheilung herbeigeführt 
loben würde, wenigſtens furchtbar belaſtend für 
fe geweſen war. Nich mit einem einzigen Blick 
hatte Lord Edgar Saunders die Angeklagte ge» 
freift, Richter und Auditorium mochten ſich dar 
don überzeugen, daß er mit der Angeklagten nichs 
Mehr zu thun hatte. Ihm war die Affaire ſelbſt⸗ 
nurſtändlich furchtbar peinlich, da die Gefahr, 
gach Lage der ganzen Sache, nicht ausgeſchloſſen 
„bor, daß man annehmen konnte, er habe ſich zum 
‚ Wenoffen einer Verbrecherin gemacht. Dem Him⸗ 
hel ſei Dank, daß er durch den Brief davor be⸗ 
wahrt geblieben war. 
Mary Connor hatte niemals die Gründe er⸗ 
kunnt, welche Edgar Saunders bewogen, direct 
fegen ſie Stellung zu nehmen. Seine Art und 
Beife ihr gegenüber hatte kaum noch dazu bei⸗ 
agen können ihr Unglück zu erböhen. Schmerz⸗ 
krſtarrt! Das war das rechte Wort für den Zur 
fand, in welchem ſie ſich befunden, und vollkom⸗ 
mene Apathie allein hatſe es ihr möglich gemacht, 
das Leben zu ertragen. 

Sie erinnerte ſich nur, daß ſie gedacht hatte, 
gar Saunders ſei einer treuen Liebe gar nicht 
derth geweſen, und dann war ihr manches klar 
worden, was fie ſeither nicht begriffen. Mary 
Connor wußte auch, daß es Edgar nicht ernſt 
it ſeiner Abſicht geweſen war, auf das Erbe 
h Oheims ihretwegen zu verzichten, Er 


m n» u vs 


Sie hatte ihren großmüthigen Vorſaß nicht 


Mittwoch, den 5. (17.) Juli 1895. 


Inſertions gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Naum 6 Rop., 
für Neklamen 15 Nop. 
Breis eines Etemblars 5 Rob. 
Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Chirurgiſche Privatklinik des 


DA, ADAM PRATBDROWSKI 


in Warſchau, Seweryngw Nr. 5. 


Kranken ⸗ Aufnahme und Po hyklinik. 
Sprecknunden von 11—12 u. von 5—6 Uhr Nachm. 


Offieielle Nachrichten. 


— Seine Mafjeſtät der Kaiſer 
hat folgenden Perſonen, welche an der Feier in 
Kiel theilgenommen haben, geſtattet, die ihnen 
vom deutſchen Kaiſer verliehenen Orden anzu⸗ 
nehmen und zu tragen: dem Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit dem Großfürsten Altxei Alexandrowitſch 
attachirten Vice⸗Admiral Schilling — den Kronen⸗ 
Orden 1. Claſſe; den Adfutanten Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des General⸗Admirals: dem Ca⸗ 
pitän 1. Ranges Abaſa — den Rothen Adler⸗ 
Orden 2. Claſſe und dem Commandeur der Pacht 
„Strela,“ Capitän 2. Ranges Nilow — den 
Kronen⸗Orden 2. Claſſe; dem Commandeur der 
beſonderen Abtheilung der baltiſchen Flotte — 
Contre⸗Admiral Skiydlow — den Kronen⸗Orden 
2. Claſſe nebſt Stern; den Commandeuren: des 
Panzerſchiffes „Imperator Alexander II.“ Capf⸗ 
tän 1. Ranges Nikonow, des Kteuzers 1. Ranges 
„Rjurik,“ Capitän 1. Ranges Krüger — den 
Rothen Adlerorden 2. Claſſe und dem Comman⸗ 
deur des Kanonenbootes „Grosjaſchtſchij“, Capitän 
2. Ranges Charon — den Keonenorden 2. Claſſe. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer 
hat das Monarchiſche Wohlwollen auszudrücken 
geruht: dem Chef der vereinigten Escadren im 
Stillen Ocean, Vice⸗Admiral Tyrtow, dem Chef 
der Mittel meerescadre, Contre⸗Admiral Makarow 
und dem Commandeur des Hafens Wladiwoſtok 
Contre⸗Admiral Enghelm für muſterhaften Eifer 
und bekundete Dispoſitionsfähigkeit bei der Aus⸗ 
führung der ihnen auferlegten Aufgaben. 


— Durch Namentlichen Aller⸗ 
höchſten Ukas, gegeben an den Dirigirenden 
Senat wird der Vice⸗Director des Departements 
für allgemeine Angelegenheiten des Miniſteriums 
des Innern, Wirklicher Staatsrath Finne — 


hatte ihre Opferfreudigkeit gekannt und auf fie 
gerechnet. 

So hatte Will Gullham's Mittheilung von 
Edgars's Verlobung ſie kaum befremden können, 
und wenn ſie ihr einen Stich ins Herz gegeben, 
ſo hatte der raſch vorübergehende Schmerz doch 
nichts mit einer Liebe zu thun, die vollſtändig er⸗ 
ſtotben war — Verachtung hatte fie ge 
tödtet. f 

Zum erſten Male empfand ſie ein Gefühl 
von Bitterkeit gegen ein grauſames Schickſal, das 
ſie vethängnißvolle Wege hatte gehen laſſen. 
Warum mußte Edgar Saunders begegnen? Wie 
ganz anders würde ihr Leben ſich geſtaltet haben, 
wenn ein Mann wie Harry Ruthbert ihren Weg 
gekreuzt hätte! Sie ſah ſeine ſchöne männliche 
Erſcheinung, deren vornehme Ruhe, gepaart mit 
liebenswürdiger Zuvorkommenheit, ſo angenehm 
wirkte, im Geiſte vor ſich, und warm wallte es 
in ihrem Herzen auf. Er würde nicht verdammt, 
ſondern den Glauben an ſie feſtgehalten haben. 

Nun aber? — Thrähnen perlten über ihre 
Wangen. Der Gedanke an ihn hatte fie unend⸗ 
lich beglückt. Er war ſo gut gegen ſie geweſen, 
ſo freundlich. Seitdem Mrs. Ethel Gray ihm 
eſagt, daß ihr ſeine Beſuche nicht willkommen 
feen war er nicht mehr gekommen, aber ſie hatte 
ihn wiederholt vom Garten aus geſehen — ſie 
fand vorläufig keine Erklärung dafür, was Lord 
Ruthbert ſo häufig nach Violet⸗Valley führen 
könne, da weder dieſer Theil der Waldungen 
noch die denſelben umgebenden Ländereien zu ſei⸗ 
ner Befitzung gehörten — einmal hatte er ihr 
auch ein paar wundervolle Nelken gebracht, und 
vor wenigen Tagen ſchickte er ihr ein paar Bücher 
durch ſeinen Diener. Das denſelben beigefügte 
Billet ſprach die Befürchtung aus, daß ihr Geiſt 
bei der alten Dame wenig geeignete Lectüre fin⸗ 
den werde. 


Allergnädigſt zum Chef der Allerhöchſten Kanzlei] Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft ein Muttergottesbild. 


Sie würde auch Harry Ruthbert Aufklärung 


geben müſſen. Das Blut ſtrömte ſchneller durch 
ihre Adern, indem ſie daran dachte, aber ſie 
glaubte nicht mehr, durch irgend Etwas in ihrem 
Entſchluſſe wankend gemacht werden zu können. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Kannſurtyte werden nig nrüngefskt. 
Redaet ions⸗Sprechſumden von 9—12 Uhr Vormittags. 


zur Annahme von Bitt ſchriften auf Allerhöchſten | Der Metropolit dankte hierauf dem Präſidlrenden 


Namen ernannt. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— In der Slaviſchen Wohlthätigkeits-Ge⸗ 
ſellſchaft hat der „Pet. Ztg.“ zufolge geſtern eine 
Sitzung ſtattgefunden, welcher der Metropolit 
Kliment und die übrigen Mitglieder der bulgari⸗ 
ſchen Deputation beiwohnten. Der Präfldirende 
der Verſammlung, Geheimrath Sabler, hielt hier⸗ 
bei ungefähr folgende an die bulgariſchen Gäſte 
gerichtete Rede: 

„Mit Liebe begrüßen wir Sie in den Räu⸗ 
men unſerer Geſellſchaft und freuen uns aufrich⸗ 
tig über Ihr Eintreffen. Es iſt uns erfreulich, 
Sie zu ſehen, die Vertreter des bulgariſchen Vol⸗ 
kes, die beſten Träger ſeiner Gefühle und Hoff⸗ 
nungen; es iſt erfreulich, ſage ich, weil Ihr Ein⸗ 
treffen das Durchſchimmern einer neuen Morgen⸗ 
röthe iſt, das Anzeichen einer Wendung zu neuem 
Leben ... Dieſer Schimmer, dieſe aufſteigende 
Morgenröthe geben Zeugniß dafür ab, daß die 
finſtere Nacht vergangen iſt, die im Laufe einiger 
Jahre mit finſterer Decke Eure Heimath umhüllt 
hat. . . Gleichzeitig mit dem Erſcheinen der zus 
fällig aufgehenden Morgenröthe find auch die 
Trugbilder zerſtreut worden, welche in dunkler 
Nacht manchmal jo leicht emporwachſen und durch 
erregte Träumereien und finſtere Verleumdungen 
hervorgerufen werden. Dieſe Morgenröthe hat 
Ihren Weg erleuchtet, und Ihr aufgehellter Blick 
ſah in unſere Herzen, welche mit derſelben Liebe, 
wie früher für Euch erfüllt find. Ihr Kommen 
zeugt vom Aufwachen des bulgariſchen Volks⸗ 
geiſtes, von der Erkenntniß jener nationalen Idee, 
deren Entwickelung dem bulgariſchen Volke die 
Möglichkeit gewährt, unter den ſlaviſchen Völker⸗ 
ſchaften den Platz einzunehmen, der ihm gehört. 
Mit Liebe begrüße ich Ew. Eminenz und die 
theuren Reiſegenoſſen. Die Slaviſche Wohlthätig⸗ 
keits⸗Geſellſchaft wünſcht dem bulgariſchen Volke 
vollſtes Gedeihen und Ihnen, die Sie uns durch 
5 0 Beſuch Freude bereitet haben, langes 

eben.“ 

Nach dieſer Anſprache überreichte der Pro⸗ 
tohierei der Iſaaks⸗Kathedrale, Sſmirnow, dem 
Metropoliten Kliment im Namen der Slaviſchen 


Sie wollte an Lord Ruthbert ſchreiben und feine 
Verzeihung dafür erbitten, daß ſie ihn in einer 
thörichten Schwäche getäuſcht. Sie war überzeugt, 
daß er ihr vergeben werde und vielleicht würde er 
er ihr ſogar glauben, wenn ſie ihm ſagte, daß 
ſie keine Schuld auf dem Gewiſſen habe. 


Während Maiy Connor jo in einem muthi⸗ 


gen Entſchluß ſich zu ſtärken bemüht war, kehrte 
Will Gullham durch den Wald nach der Bahn⸗ 
ſtation zurück, wo er auf unbeſtimmte Zeit Quar⸗ 
tier genommen hatte, da er nicht im Entfernte⸗ 
ſten daran gedacht, daß er ſo ſchnell die ſich ſelbſt 
auferlegte Miſſion beendet haben würde. Auf 
einen ſolchen Ausgang der Angelegenheit war er 
am wenigften vorbereitet geweſen. Er hatte fid 
anf einen harten Kampf gefaßt gemacht, ſo wehr⸗ 
los er Mary Connor auch gehalten. Nach ſei⸗ 
ner Meinung würde ſie dabei geblieben ſein, daß 
ſie Lilian Smith ſei. Er hatte angenommen — 
wie es ſeinem Charakter am nächſten lag — daß 
Maih ſich die Umſtände zu Nutze gemacht, und 
einen Betrug in Scene geſetzt, um ihren für alle 
Zeiten mit Schande bedeckten Namen mit einem 
fleckenloſen zu vertauſchen. 

Will Gullham ſah ſich getäuſcht. Es hatte 
keinen Kampf gegeben. Wehrlos, wie fie war, 
ergab ſie ſich in das ihr unvermeidlich Scheinende, 
ſie kam ihm in Allem zuvor, ſie wollte aus 
freiem Antriebe thun, was ſie ſeiner Meinung 
nach um jeden Preis würde vermieden haben 
wollen und vermeiden mußte. Dadurch war für 
ihn eine Gefahr heraufbeſchworen, größer als die, 
welche er durch Mary Connor's Tod für immer 
beſeitigt geglaubt. Sie war auch jetzt ſchutz⸗ und 
hilflos. War fie es wirklich? Warum mußte er 
immer an Hariy Ruthbert und die Worte den⸗ 
ken, welche er in Bezug auf das unglückliche 
Mädchen ihm gegenüber geäußert? 

Während Will Gullham durch den Wald 
irrte, denn er war längſt von dem rechten Wege 
abgekommen, in dem Bemühen einer etwaigen 
Begegnung mit Lord Ruihbert aus dem Wege zu 
gehen, wurde auch vorübergehend ein furchtbarer 
Gedanke in ihm lebendig, den eine nicht zu über⸗ 


15. Jahrgang. 


Lodzer Tageblall 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., n en JP. oder deren 
len 


In Warſchan: Unger’s Warſchauer Annoneen » Bureau 
Bieräbowa Nr. 8. 
In Mostay: L. Sohabert, L. und E. Metzl & Co, 


und dem Protohierei Sſmirnow für die zum Aus⸗ 
druck gebrachten brüderlichen Gefühle und Wünſche, 
für die Gaſtfreundſchaft und die Sympathie, wel⸗ 
chen die Deputation bei jedem Schritte begegne. 
Das bulgariſche Volk, in dem das Gefühl der 
Liebe und Erkenntlichkeit für ſeine Befreier nie⸗ 
mals erloſchen ſei, werde das Andenken des 
Kaiſerlichen Befreiers Alexander II. und des 
großen Friedensſtifters und Protektors von Bul⸗ 
garien Alexanders III. immer ehren. „Wenn wir 
in die Heimath zurückkehren,“ ſo ſchloß der Me⸗ 
tropolit ſeine Rede, „werden wir der heimiſchen 
Erde und dem bulgariſchen Volke von der Liebe 
9 den guten Wünſchen unſerer Befreier Kunde 
geben.“ ä 

Hierauf hielt noch der Präſident der bulga⸗ 
riſchen Sſobranje Todorow eine Rede und Ge⸗ 
heimrath Ratkow⸗Roſhnow begrüßte den Metros 
politen und die übrigen bulgariſchen Gäſte im 
Namen der Stadt. 

Während der Sitzung wurden Thee, Früchte 
und Champagner gereicht. Den erſten Toaſt 
brachte Metropolit Kliment auf das Wohl Seiner 
Maj. des Kaiſers Nikolaus II. aus, hierauf trank 
Geheimrath Sabler auf das Wohl des Metro⸗ 
politen, 


— Wie die „Bupz. Bba.“ berichten, ift 
dem Dirigirenden Senate die Frage zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt worden, ob Juden, die mit obrig⸗ 
keitlicher Erlaubniß auf dem Lande leben, berech⸗ 
tigt find, Grundbeſitz zur Errichtung von Fried⸗ 
höfen käuflich zu erwerben. Veranlaßt hat dieſe 
Frage der Umſtand, daß die in den Dörfern und 
Anſiedelungen lebenden Juden in Ermangelung 
eines eigenen Friedhofes ihre Todten auf den 
jüdiſchen Kirchhöfen in den Städten und Flecken 
beſtatten, durch welche Gepflogenheit der Verbrei⸗ 
tung anſteckender Krankheiten Vorſchub geleiſtet 
werden kann. Obgleich es den Juden durch das 
Geſetz vom 3. Mai 1882 verboten iſt, unbeweg⸗ 
liches Eigenthum außerhalb der Städte zu kau⸗ 
fen oder zu arrendiren, ſo hat es der Reichs⸗ 
rath aus hygieniſchen Gründen für möglich er⸗ 
achtet, ganzen jüdiſchen Gemeinden, in keinem 
Falle aber einzelnen Perſonen, den Ankauf von 
Land zur Errichtung von Friedhöfen zu geſtatten. 
Da nun aber geſchloſſene jüdiſche Gemeinden nur 
in den Städten und Flecken exiſtiren, ſo iſt 
neuerdings dem Dirigirenden Senate die Frage 
zur Entſcheidung unterbreitet worden, ob ſich bes 


windende Angſt ihm eingeflößt. Mary Connor 
lebte allein mit einer alten Frau. Wenn ſie von 
der Erde verſchwand ehe ſie ihr Geheimniß ver⸗ 
70 0 wenn ſie ihren Tod als Lilian Smith 
an 


Kalte Schweißtropfen waren vor ſeine Stirn 
getreten, und er ſtand einige Augenblicke in Nach⸗ 
denken verſunken. Vor ſich ſelbſt zurückſchaudernd, 
ſetzte er ſeinen Weg fort. So weit war es mit 
ihm gekommen, fo tief war er ſchon geſunken, daß 
eine ſo grauenhafte Idee in ihm lebendig 
werden konnte. Ja, das war der Fluch der bö⸗ 
ſen That, die ihn weiter trieb auf der betretenen 
e. 1 

odtmüde, mit zerriſſenen Kleidern langte 
Will Gullham il der Nacht auf der Station 15 
Die Dornen der Brombeerſtauden hatten ihm 
das Geſicht und Hände blutig gekratzt. Er ſah 
furchtbar aus, ſo daß der Wirth ihn 
wohl mit beſonderer Aufmerksamkeit betrachten 
mochte. 
. Früh am folgenden Morgen reiſte er ab, um 
in Indien ein Glück zu ſuchen, dem er bis zur 
Stunde vergebens nachgejagt war. 


6. Capitel. 


Mrs. Ethel Gray war ernſtlich erkrankt, fo 
ernſtlich, daß der Arzt es geboten erachtete, ihre 
Söhne von ihrem Zuftand in Kenntniß zu ſetzen. 
Nur Mrs. Gray's hartnäckiger Weigerung, ir⸗ 
gend Jemanden zu ſehen, war es zu danken, 
daß man einſtweilen von einem Vorgehen Ahıftand 
nahm, um die Kranke nicht nutzlos zu beun⸗ 
ruhigen. 

Mrs. Gray's Krankheit hinderte Mary Con⸗ 
nor, ihren Vorſatz, der alten Dame die Wahrheit 
in Bezug auf ihre Perſon zu entdecken, zur Aus⸗ 
führung zu bringen, ſo ſehr ſie auch darnach 
verlangte, ihre, durch die Begegnung mit Will 
Gullham belaſtete Seele zu befreien. Der Ge⸗ 
danke an den Augenblick, in welchem er ſie ver⸗ 
laſſen hatte, der glühende Haß, welcher ihr aus 
feinen Augen entgegenleuchtete, konnte ihr nicht 
eine Bürgſchaft ſein, daß ſie durch ihn nichts zu 


hufs Landankaufes zu bezeichnetem Zwecke Ger 
noſſenſchaſten oder Geſellſchaften bilden dürſen. 
Die Entſcheidung dieſer Angelegenheit hat der 
Dirigirende Senat von der Beantwortung ver⸗ 


den. Von über 400 Häuſern, die Brotterode 
beſaß, ſtehen heute vielleicht noch 80, die anderen, 
darunter ſämmtliche öffentlichen Gebäude: die 
Kirche, das Amtsgericht, das Bürgermeiſteramt 


ſchiebener Fragen abhängig gemacht, die zu dieſem und die Poftanftalt ꝛc. liegen in Aſche. Der an⸗ 


Behufe geſtellt worden find,. 

— Nach der vollzogenen Reorganiſation 
giebt es gegenwärtig in Rußland 9 Komptoire 
der Reichsbank (in St. Petersburg, Moskau, 
Odeſſa, Warſchau, Riga, Kiew, Charkow, Roſtow 
am Don, Jekaterinburg), 8 Abtheilungen erſter 
Ordnung (in Sſaratow, Kasan, Woroneſh, 
Jekaterinoſlam, Sſamara, Tiflis, Lodz, Niſhni⸗ 
Nowgorod), 42 Abtheilungen zweiter und 50 
Abtheilungen dritter Ordnung, im Ganzen alſo 
109 Filialen des Reichsbank, 

— Ueber die Mitglieder der abeſſiniſchen Ge⸗ 
ſandiſchaft bringt die „Hog. Bp.“ folgende Das 
ten: Prinz Damto, General⸗Adjutant Meneliks II., 
Chef der abeſſiniſchen Kavallerie, 52 Jahre alt, 
gut für einen der beiten abeſſiniſchen Generale. 
In verſchiedenen Kämpfen mit den Dallas hat er 
ſich ausgezeichnet. Er befigt einen Säbel „für 
Tapferkeit“, der in einer mit vielen goldenen Rin⸗ 
gen verſehenen ſammetnen Scheide ſteckt (die gol⸗ 
denen Ringe haben die Bedeutung von Orden). 
Er iſt ſehr religiös; verhetrathet, deſitzt 2 Kinder. | 
Einige allgemein gebräuchliche ruſfiſche Worte 
find ihm bekannt und aus Sympathie für die 
Ruſſen wendet er ſie häufig an. Aus Harrar 
gebürtig, hat er jeine Heimath zum erſten Mal 
verlaſſen. Er iſt ein Vetter det Negus. — 
General Genemie, der dem Range nach die 
zweite Stelle in der Geſandtſchaft einnimmt, iſt 
Kommandeur eines abſſiniſchen Korps und gilt 
für einen der hervorragendſten Strategen der 
abeſſiniſchen Armee. Er ſtammt gleichfalls aus 
Harrar und ſoll ein ſchneidiger Kavalleriſt ſein. 
Genemie iſt verheirathet und hat Kinder. — Prinz 
Bellakio, ein Neffe des Negus, 20 Jahre alt, 
ein wohlerzogener Jüngling, erregt durch ſeine 
Schönheit Aufſehen. Zwei Wochen vor feiner Ab⸗ 
teile hatte er geheirathet.—Der Biſchof von Har⸗ 
rar, Gubro Ekſiawer wird für einen hervorragen⸗ 
den Prediger gehalten. Als Archimandrit war er 
Beichtvater Ras Mangaſcha's. Er ſtammt aus 
Schoa und hat ſeine theologiſche Erziehung in 
einer geiſtlichen Schule erſten Ranges erhalten. 
Ständig trägt er ein Kreuz in den Händen, 
A er denen zu küſſen giebt, die feinen Segen 
erbitten. 


Ein Brandunglück. 

Die furchtbare Feuersbrunſt, durch welche der 
ehemals blühende und gewerbreiche Flecken Brotte⸗ 
rode im Thüringer Lande heimgeſucht und bis auf 
wenige Häuſer vernichtet wurde, iſt eine der ver⸗ 
heerendſten, welche die überreiche Brandchronik in 
dieſem Sommer mitzutheilen hat. Wie aus den 
bisherigen Telegrammen hervorgeht, hat die Ka⸗ 
taſtrophe, ſoweit bis jetzt feſtzuſtellen war, fünf 
Menſchenleben gefordert, darunter Kinder, zu 
deren Rettung die verzweifeltſten Anſtrengungen 

emacht wurden. Von einer Einwohnerſchaft von 
2800 arbeiiſamen Leuten find mehr denn 2500 
an den Bettelſtab gebracht worden, fie ſtehen in 
ſtummem Schmerze vor dem Grabe ihrer Exi⸗ 
ſtenz. Um ein detaillittes Bild zu geben, bringen 
wir nachfolgend den Bericht eines Augenzeugen: 
Binnen weniger Stunden iſt der ſtattliche Ort 
Brotterode nahezu gänzlich der Raub einer mit 
furchtbarer Geſchwindigkeit um ſich greifenden, alle 
Hilfe unmöglich machenden Feuersbrunſt gewor⸗ 


Fuse Schaden iſt rieſengroß, doch was das 
ntſetzlichſte iſt: auch 5 Menſchenleben find dem 
Feuer zum Opfer gefallen. Ob damit die Reihe 
der Opfer erſchöpft iſt, oder nicht, darüber herrſcht 
noch keine Gewißheit. 

Wer, wie Schreiber dieſes, dem Brandorte 
zueilte, bemerkte ſchon auf dem Wege von Schmal⸗ 
kalden vor Seligenthal in der Richtung auf 
Brotterode Rauchwolken über den Bergen aufſtei⸗ 
gen, die, je weiter man fuhr, um ſo deutlicher 
hervortraten. Die Straße, die von Brotterode 
nach Kleinſchmalkalden führt, bot ein Bild des 
Jammers. Mit verſtörten Geſichtern, verweinten 
Augen, laut klagend, kamen uns Schaaren von 
Abgebrannten entgegen, welche die dürftigen Reſte 
ihrer geretteten Habe mit ſich führend, der in 
Flammen ſtehenden Heimath den Rücken wand⸗ 
ten, um in den Nachbarorten Zuflucht zu ſuchen. 
Von der Stelle aus, wo der Weg, nachdem er 
die Höhe erreicht hat, ſich thalwärts wendet, ſah 
man ſonſt den freundlichen Flecken, überragt von 
ſeiner Kirche, friedlich daliegen. In dem Thal⸗ 
keſſel, der Brotterode umfaßt, wogte jetzt nur ein 
gelbliches, undurchdringliches Rauchmeer, aus dem 
hin und wieder noch Flammen ſchlugen. Die 
Sonne blickte blutroth durch den Qualm auf das 
entſetzliche Elend herab, das ſich da unten ent⸗ 
rollte. Das Jammern der Abgebrannten, das 
Brüllen des Viehs, Feuerſignale tönten durch⸗ 
einander, Spritzenmannſchaften eilten hin und her. 
Außer dem nackten Leben und der Kleidung, die 
ſie auf dem Leib trugen, hatten die Unglücklichen 
im günſtigſten Falle einige Betten retten können, 
ſonſt war alles, alles dahin. Jetzt, wo man dem 
Brandort erreicht hatte, ſah man erſt die ganze 
Größe des furchtbaren Unglücks. Am Ausgange 
des Oberdorfs, wo der Weg zum kleinen Inſel⸗ 
berg den Ort verläßt, ſtehen noch 4 bis 6 kleine 
Häuschen, ferner find einige in der Bernbach ge 
legene und die Gebäude „auf der Höhe“ verſchont 
geblieben; nach Südweſten zu ſieht man bei der 
neuen Wolff ſchen Cigarrenfabrik die Häuſer wies 
der beginnen, aber dazwiſchen ſchweift der Blick 
über einen großen Trümmerhaufen, aus dem die 


ſtehen gebliebenen Schornſteine als traurige Wegzei⸗ 


chen emporragen. Die ausgebrannten hohen Mauern 
des Gottes hauſes, aus welchem der Pfarrer nur eine 
Blechbüchſe mit Werthpapieren retten konnte, 
ſchauen von dem höher liegenden Kirchplatz traurig 
hernieder. 


Wie ein Wunder erfcheint es, daß die Schule 
von den Flammen verſchont geblieben iſt, während 
ringsum alles in Asche liegt. Der freie Platz, 
der ſich vor dem Schulhaus befindet, ſcheint dem 
Vordringen der Flammen hier gewehrt zu haben. 
Die Stellen, an denen der den Schmulkaldern 
wohlbekannte Inſelberger Hof ſtand, an denen ſich 
die Apotheke, das Haus des Herrn Dr. Mans⸗ 
feld, die Schitt'ſche Tintenfabrik, das Amtsgericht, 
die Poſt ac. befanden, bezeichnen Schutthaufen. 
Nur die Häuſerreihe des Schützenhofes, die einige 
100 m außerhalb des Hauptortes liegt, iſt erhal⸗ 
ten geblieben. — Beim Hereinbrechen des Abends 
ſah die Unglücksſtätte, dieſes Grab des Wohlſtan⸗ 
des fo vieler fleißiger Menſchen, doppelt unheim⸗ 
lich aus. In faſt unzählbarer Menge flammten 
die Feuer überall auf, von dem dunklen Nacht⸗ 
himmel in grauſigem Roth ſich abhebend. Der 
Aufruf des ſofort an den Ort des Unglücks geeil⸗ 
ten Landraths von Schmalkalden: „Groß iſt die 


Noth!“ möge nicht ungehört verklingen. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Feuers, das im Hauſe des 
Schneiders Guſtav Peter ausgekommen iſt, ver⸗ 
lautet noch nichts Näheres. Von einer Seite 
wurde behauptet, daß ein Kind mit Streichhölzern 
im Stall geſpielt habe; von anderer, daß die 
Funken aus dem Bügelofen das Feuer entzündet; 
von dritter, daß Brandſtiftung vorlage. Die Uns 
terſuchung wird darüber wohl Näheres and Tas 
geslicht fördern. Die Feuerwehrleute, die beim 
Ausbruch des Brandes zum Rettungswerk herbei⸗ 
* waren, ſahen plößlich ihre eigenen Heim⸗ 
ätten einen Raub der Flammen werden. Hilfe 
für den brennenden Ort war unmöglich. „Hoff⸗ 
nungslos weicht der Menſch der Götterſtärke!“ 


Bages ron. 


— Licitationen, In der nächſten Zeit 
finden in nachſtehend genannten Regierungsinſti⸗ 
tutionen folgende Licitationen ſtatt. 

Am 24. Juli (5. Auguſt) im Magiſtrate 
der Stadt Lodz zur Uebernahme verſchie⸗ 
dener Renovirungsarbetten im Magiſtratsgebäude 
von der Summe 595 Rbl. 76 Kop. Vadium 
10% der Licitationsſumme; 

am 26. Juli (7. Auguſt) im Mag iſtrate 
der Stadt Lodz zur Lieferung von 52 Schutz⸗ 
gittern für die auf dem neuen Ringe ſtehenden 
Bäume von der Summe 1031 Rbl. 16 Kop in 
minus. Vadium ½¼0 der Licitationsſumme; 

am 24. Juli (5. Auguſt) in der Brzezi⸗ 
ner Kreisverwaltung zur Uebernahme 
der Neupflaſterung des Platzes vor dem Brzeziner 
Kreisamte von der Summe 435 Rbl. 82 Kop. 
Vadium 44 Röl.; 

am 25. Juli (6, Auguſt) im Magiſtrate 
der Stadt Zgierz zur Verpachtung der 
jüdiſchen Badeanſtalt auf die Dauer von 3 Jah⸗ 
ren und zwar vom 1. Januar 1896 bis 31. 
December 1898, von der jährlichen Pacht 
ſumme von 356 Rbl. 91 Kop. Vadium 36 
Rubel. 

— Eine Rabenmutter. In der Nacht 
von Montag zu Dienſtag vernahmen die Bewoh⸗ 
ner eines Hauſes an der verlängerten Pokudnio⸗ 
waſtraße vor ihren Fenſtern das Weinen eines 
Kindes und als ſie die Thür öffneten, fanden ſie 

ein höchſtens fünf Jahre altes Mädchen, das nur 
mit einem Hemdchen bekleidet, und, wie ſich ſpä⸗ 
ter herausſtellte, von ſeiner liebloſen Mutter eines 
ganz geringen Vergehens wegen aus dem Hauſe 
geſtoßen worden war. Das Mädchen fand Auf⸗ 
nahme bei den freundlichen Leuten und am Morgen 
wurde daſſelbe ſeiner Mutter zurückgegeben und 
derſelben unter gehöriger Verwarnung zur Pflicht 
gemacht, ihr Kind in Zukunft liebevoller zu be⸗ 
handeln, was ſie auch verſprach. 
Geſuche wegen Grün dung fol ⸗ 
gender Geſellſchaften liegen gegenwärtig 
dem Finanzminiſtertum vor: 1) Actiengeſellſchaft 
für Baumwollenmanufactur J. L. Bari in Lodz; 
2) Norddonez⸗Montangeſellſchaft; 3) Geſellſchaft 
der Rſhew⸗Pawlowsker Zuderraffinerie; 4) Ges 
ſellſchaft der Gruſchkower mechaniſchen Fabrik M. 
A. Rudnizkif; 5) Geſellſchaft der Orlowezſchen 
Zuckerraffinerie; 6) Geſellſchaft der Tſchelſchel⸗ 
nizſchen Sandzucker⸗ und Raffinadefabrik; 7) 
Geſellſchaft der Konſtantinowſchen Zuckerraffinerie; 
8) Geſellſchaft der Dewalzewſchen mechaniſchen 
Fabrik; 9) Geſellſchaft der Witebsker Waſſer⸗ 
leitungen; 10) Donez⸗Jurjewſche Montangeſell⸗ 
ſchaft; 11) Actiengeſellſchaft zur Erzeugung künſt⸗ 
licher Baumaterialien „Swesda“;“ 12) Bjeloſto⸗ 


ker Manufacturgeſellſchaft in Firma 
Becker u. Co.;“ 
Lederfabrikauion; 
ment⸗Betonfabrikate; 


„Eugen 


13) Aſowſche Geſellſchaft füdil 
14) Actiengeſellſchaft für Ce 
15) Actiengeſellſchaft unters 


dem Namen „Geſellſchaft zur Exploitirung von 


Goldgruben in Rußland“ und 16) Südruſſiſchege 
Herr Jakob Vive hatſch 


Aſowſche Montangeſellſchaft. 
Be ſitzwechſel. 
feine an der Zielonaſtraße belegene Villa für dent 


Preis von 40,000 Rbl. an Herrn W. Wizbeckpfe 


verkauft. 


— Die geſtern ftattgehabte Lieitation hie-) f 


ſiger Grundſtücke, welche letztere wir in Nr. 


160 des „L. T“ näher bezeichneten, ergab folgen⸗ ‚pol 


des Reſultat: 

1. Grundſtück der Robert Müller'ſchen Erben: 
Käufer: Adolf Jäkel und Franz Goliniak; 
ſchlagsſumme 28 100 Rbl. 


2. Grundſtück der Brüder Franz und Adolfſif 
Wagner ſowie der Anna Feigt. Käufer Franzſ e 


Wagner; Zuſchlagsſumme 11,005 Rbl. 

3. Grundſtück der Eheleute Müller, 
Auguſt Härtig und der Schmidtſchen 
Käufer die Schmidt'ſchen Erben; 
75,50 0 Rbl. 

4. Grundſtück der Erben der verſtorbenen 
Pauline Welk, Käufer Guſtav Welk; Kaufpreis 
18,060 Rbl. 


— Die bekannte wahnſinnige Frauens⸗ 
perſon, welche mehrere Monate verſchwunden 
war, neuerdings aber wieder aufgetaucht iſt, machte 


Kaufpreis 


fh geſtern ein eigenartiges Vergnügen. Sie 


Erben: r 


hatte ſich nämlich Nachmittags in der Nikolai⸗ I 


frage in den Rinnſtein geſetzt, was zur Folge 


hatte, daß ſich das Waſſer ſtaute und mit dieſem f4 a 


beiſpritzte ſie nun 


je Paſſanten. Als ein Go⸗ 
todowoi zu ihrer 


erhaftung ſchreiten wollte, er⸗ 


griff die Unglückliche höchſt unwillig, daß fie in 


ihrem Vergnügen geſlört worden war, die Flucht. 
— Durch eine brennende Cigarre iſt 


geſtern Vormittag einem Herrn W. aus Lodz ein 9 


nicht unbedeutender Schaden zugefügt worden. Er 
begegnete auf der Straße einem rauchenden Be⸗ 
kannten, mit dem er 
grüßung in ein Geſpräch einließ. Beide Herren 


geriethen in Folge deſſen ganz dicht aneinander, 


aus der linken Bruſttaſche des Ueberziehere 
des Herrn W. ſtarker Qualm emporſtieg. Da⸗ 


und nach kurzer Zeit bemerkten Paſſanten, wie 


ſich nach flüchtiger Be⸗ 1 


rauf aufmerffam gemacht, öffnete Herr W. den bi Ri 
Ueberzieher, mußte aber zu jeiner Ueberraſchung HI 9 


wahrnehmen, daß der Brand auch ſchon den Rock 
ergriffen hatte. Es gelang zwar, denſelben fofort 
zu erſticken, leider aber find beide 
bis auf das Futter durchgebrannt. 
ben die Größe einer Fauſt. Der Schaden iſt um 
jo fühlbarer, als die verbrannten Sachen fait neu 
waren. 

— Beim Abbruch alter Häuſer kann 
nicht genug Vorſicht beobachtet werden, beſonders 
bei ſolchen, welche früher einmal bei Vornahme 


von benachbarten Neubauten in der einen oder 


anderen Weiſe beſchädigt wurden. Beim Abtragen 
der Häuſer bemerkt man nämlich häufig erſt zu 
ſpät, daß Mauern und Wände Riſſe durch die 


früher mit ihnen vorgenommene Verſteifung er⸗ 
N Ein glücklicher Zufall fügt es 
meiſtens, daß die Mauer nicht umſtürzt, und die |; 
Arbeiter unter ihren Trümmern begräbt, Beſon⸗ 


halten haben. 


ders beim Um- oder Neubau von Hinterhäuſern 
iſt dieſe Vorſicht 37 allererft nöthig. 
— Die Obſtbäume hängen in einigen 


leidungsſtücke & 
ie Löcher ha⸗ 


— 


„ r 


Privatgärten der Stadt jo voll von Früchten, 1 


daß Stützen an manchen Zweigen angebracht wer⸗ 


den mußten. 


— — — — ———— . ⁴ä2— 


befürchten haben werde, ſie durfte vielmehr auf 
alles Andere gefaßt ſein, vor allen Dingen auch 
darauf, daß er noch einmal durch eine Anzeige ſie 
in eine entſetzliche Lage bringen würde. 

Aber ein Tag verging nach dem anderen, 
und es ereignete fi nichts, das Mary hätte bes 
unruhigen können. Dennoch wollte der Druck nicht 
mehr ron ihr weichen, und nur Mrs. Gray's Zu⸗ 
ſtand, welcher die aufopferndfte Pflege erforderte, 
und fie nicht Tag noch Nacht zur Ruhe kommen 
ließ, hinderte ſie, ſich beängſtigenden Gedanken 
hinzugeben. 

Es war eine ſchwere Aufgabe, welche Mary 
Connor durch die Pflege der alten, eigenſinnigen 
und hartnäckigen Dame zu löſen hatte. Sie ver⸗ 
langte ununterbrochen nach ihrer Enkelin und 
duldete nicht, daß das junge Mädchen auch nur 
einen Augenblick von der Haushälterin oder der 
Magd abgelöſt wurde. Schon machten die Fol⸗ 
gen dieſer aufreibenden Thätigkeit und der ſchlaf⸗ 
loſen Nächte in dem Ausſehen Marp's ſich be⸗ 
merkbar, und der Arzt forderte auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte, daß eine Diakoniſſin ſich wenigſtens 
mit in die Krankenpflege theile. 

Er hatte Mrs. Gray daraufbezügliche Vor⸗ 
ſtellungen gemacht, aber bieſelbe wollte von einer 
derartigen Veränderung nichts wiſſen. Sie be⸗ 
gann zu weinen und zu jammern, daß man ſie 
bezahlten Menſchen anvertrauen wolle, die ſich 
höchſten freuen würden, durch ihren baldigen Tod 
von einer Arbeit befreit zu ſein. Der Arzt ſah 
ein, daß hier wenig zu machen ſei, insbeſondere, 
weil Aufregung der Kranken beſonders ſchädlich 
ſein würde. 

„Sie ſollten ſich meinetwegen nicht beunruhi⸗ 
gen, Doctor Donald“, ſagte Maly mit ihrer 
ſanften Stimme. „Ich bin nicht im Geringſten 
ermüdet, und wenn ich ein wenig blaß ausſehe, 
ſo wird ſich das ſchnell genug verlieren, wenn 
Mis. Gray erſt wieder geſund geworden fein 
wird. Es macht mich unendlich froh, daß 
die Kranke durch meine Bemühungen ſich befrie⸗ 
digt fühlt.“ 

„Lilian, komm her, Kind,“ ſchrie die alte 


Frau, „nicht wahr Du wirſt mich nicht im Stiche 
laſſen und nicht zugeben, daß fremde Leute mich 
qualen. Wenn ich einmal todt bin, wirſt Du 
finden, daß ich nicht unerkenntlich geweſen bin; 
meine Söhne haben genug, ich kann mit meinem 
Gelde machen, was ich will, wenn es auch nicht 
viel iſt.“ 

Doctor Donald ſah unter dieſen Umſtän⸗ 
den ſich gezwungen, Mary Connor's Bitten, die 
Kranke auch ferner ihrer Pflege anzuvertrauen, 
nachzugeben. Er wußte ſehr wohl, daß der ver⸗ 
ſtorbene Vicar Smith feinen Töchtern nichts hin⸗ 
terlaſſen hatte, und daß die jüngſte, wenn Mrs. 
Gray ſterben und ihr Vermögen den Söhnen zu⸗ 
fallen ſollte, vollſtändig von der Gnade ihrer 
Verwandten abhängig ſein würde, falls ſie nicht 
vorziehen ſollte, ſich durch die Welt zu ſchlagen. 
Das war aber für das junge Mädchen, ſo wie er 
es kennen gelernt hatte, ohne Zweifel eine ſchwer 
zu löſende Aufgabe. Es hatte nichts von der 
ſelbſtſtändigen Art ihrer Verwandten, wie er auch 
keine Familienähnlichkeit mit den Gray's an der⸗ 
ſelben entdecken konnte. Lilian ſah nicht einmal 
der verſtorbenen Schweſter ähnlich, ſie war oben⸗ 
drein kleiner, ſchwächlicher und hatte nichts, das 
ſie befähigen könnte, ſich eine Stellung in der 
Welt zu verſchaffen, in welcher ſie ein menſchen⸗ 
würdiges Daſein würde führen können. Das 
junge Geſchöpf flößte ihm immer lebhafteres In⸗ 
tereſſe ein, je öfter er Gelegenheit fand, es in 
ſeinem Wirken und Schaffen zu beobachten. Es 
gehörte eine Engelsgeduld dazu, die Launen der 
alten Frau zu ertragen, ihre mannigfachen Wünſche 
zu befriedigen; ihre junge Pflegerin löſte dieſe 
unendlich ſchwierige Aufgabe mit ſtaunenswerther 
Leichtigkeit. Doctor Donald war überzeugt, daß 
der angeborene menſchliche Egoismus dieſem 
Mädchen mit feiner Beſcheidenheit und unermüd⸗ 
lichen Pflichttreue einen erbärmlichen Platz an⸗ 
weiſen würde, wenn es arm und mittellos in der 
Welt daſtehen mußte. 

So willigte er, wenn auch nur widerſtrebend, 
ein, daß Mary allein in der Umgebung der 
Kranken verblieb, doch beauftragte er die Haus⸗ 


hälterin mit einer Beauffichtigung der Pflegerin, 
damit dieſelbe wenigſtens durch geeignete Nahrungs⸗ 
und Stärkangsmittel etwas aufrecht erhalten 
wurde. Er ſah ſich gezwungen, ein Auge zuzu⸗ 
drücken. wie er ſich ärgerlich ſagte. Mrs. Ethel 
Gray war ganz die geeignete Perſon, ein Men⸗ 
ſchenkind, wenn es durch irgend etwas ihr 
Mißfallen erregt haben ſollte, unglücklich zu 
machen, ohne Gewiſſensbiſſe darüber zu em⸗ 
pfinden, 

Noch mit dieſen Gedanken beſchäftigt, be⸗ 
gegnete er auf dem Heimwege Lord Ruthbert. 
Er war ſo ſehr in Gedanken vertieft, daß er 
gar nicht acht auf ſeine Umgebung gegeben hatte. 
Es war ein heißer Sommertag und der Ritt 
durch den Wald angenehmer als zu jeder anderen 
Zeit, weil kähle Tage nach vorangegangenen Ge⸗ 
wittern die quälenden Inſecten vertrieben hatten. 
Den Zügel ſchlaff in der Hand, ließ er ſein 
lammfrommes Thier ſich ſelber den wohlbekannten 
Weg heimwärts ſuchen. 

Die Stimme Lord Ruthbert's ſchreckte ihn 
erſt aus ſeinem Sinnen auf. 

„Mein Himmel, Doctor Donald, ich bin ge⸗ 
ſpannt, zu erfahren, welches Problem Sie in die⸗ 
ſem Augenblick zu löſen beabſichtigten“, rief Lord 
Ruthbert lachend aus. Dann fügte er plötzlich, 
wie ſich beſinnend, hinzu, während ſein Geſicht 
einen ernſten, beinahe unruhigen Ausdruck ange⸗ 
nommen hatte: 

„Woher kommen Sie 2“ 

„Von Violet⸗Vall y.“ 

„Iſt die alte Mrs. Gray krank?“ 

„Allerdings“. 

„Ernſtlich ?“ 

„Du lieber Gott, Mrs. Ethel Gray iſt eine 
alte Frau, die jeden Augenblick ihr letztes Stünd⸗ 
lein erwarten darf. Ich finde nicht die Symp⸗ 
tome einer beſonderen Krankheit, aber Alters⸗ 
ſchwäche iſt eine ſolche, und damit iſt zu rech⸗ 
nen. 5 

„Mrs. Gray wird ſterben?“ 


Es lag ein ſolch hoher Grad von Unruhe 


in der Frage, daß der Doctor beinahe verwun⸗ 


dert auf Harry Ruthbert blickte. Er konnte ſich 

eines Lächelns nicht erwehren. | 
„Vorausſichtlich, Mülord, wenn Zeit und 

Stunde gekommen iſt. Im Uebrigen iſt ſie fo 


alt, daß es keine Barmherzigkeit iſt, ihr eine 


Verlängerung ihres Daſeins zu gewähren.“ 
Harry Ruthbert Harte nur plötzlich daran 

gedacht, daß Mrs. Gray's Tod Veränderungen 

für die Bewohner der Cottage herbeiführen würde. 


Vor allen Dingen war es naheliegend, daß in |: 


einem ſolchen Falle Lilian Smith Violet⸗Vall y 
verlaſſen würde. Der Gedanke hatte ihn förmlich 
erſchreckt und in unerklärlicher Weiſe aufgeregt. 

„Sie meinen beſtimmt, daß die alte Dame 
ſterben wird?“ forſchte er weiter, 

„Nein, vorläufig bin ich noch gegentheiliger 
Anſicht. Sie iſt eine zähe Natur. Sie etſchien 
mir ſogar heute weſentlich beſſer. Ich fand wenig⸗ 
ſtens Gelegenheit, ihre Energie zu bewundern, mit 
welcher ſie darauf beſtand, daß ihre Nichte allein 
ihre Pflege beibehalte, obwohl ich ſie ernſtlich auf 
die Wirkungen aufmerkſam machte, welche Ueberan⸗ 
ſt rengungen und Nachtwachen auf den Geſundheits⸗ 
zuftand ihrer Enkelin ausüben würden. Das arme 
Ding! Ich wette, daß ſeit acht Tagen kein ge⸗ 
ſunder Schlaf in ihre Augen gekommen tft. 
Sie ſieht noch bläſſer aus als gewöhnlich.“ 

„Sie haben nicht zugegeben, daß Mrs. Gray 's 
Egoismus einen Sieg feiert? fragte Lord 
Ruthbert haſtig. 

Doctor Donald zuckte mit den Achſeln. 

„Da ließ ſich nicht viel machen. Miß Lilian 
unterſtützte die alte Dame durch Bitten und ich 
mußte nachgeben. Sie wird wohl ihre Gründe 
dafür haben, denke ich mir. Mrs. Gray machte 
gewiſſe Andeutungen bezüglich des Beerbens.“ 

Lord Ruthbert's Stirn zog ſich kraus. 

„Das iſt kein Grund. Sie darf ihre Ge⸗ 
ſundheit nicht ſchädigen, mir macht ſie immer den 
Eindruck, als ob fie ſelbſt noch hilfsbedürf⸗ 


tig ſei.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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| Sanitätswachen und Uunfallſtationen. 


Wir bringen heute eine Angelegenheit zur 
Sprache, welche fich, wie wir wiſſen, in zahlreichen 
Kreiſen unſerer Stadt einer großen Sympathie 
erfreut, Es betrifft den Schutz der Verunglückten, 
die ſanitäre Hilfeleiſtung bei Unfällen aller Art. 
Es bedarf nicht erſt der Erwähnung, daß Ein⸗ 
richtungen in dieſer Richtung nicht blos ein Ge⸗ 
bot der Humanität, ſondern auch da dringend 
nothwendig find, wo, wie z. Bi in, Lodz, neben 
einem ſtarken Straßenverkehr viele Induſtrien 
im Betriebe find. Wir wollen einige Beiſpiele 
anführen. Eine alte Frau wird beim Paſſiren 
des Straßendammes, oder ein Kind, das aus der 
Schule kommt, wird von einem daherkommenden 
Fuhrwerk überfahren, und beide werden lebensge⸗ 
fährlich verletzt. Ein Arzt iſt nicht zur Stelle, 
der zunächſt wohnende, nach welchem geſchickt 
werden ſoll, iſt gerade nicht zu Hauſe, kurzum, 
ehe die Verletzten bis zum Krankenhauſe geſchafft 
ſind, um unterſucht und verbunden zu we 
darüber vergehen Stunden. Ein Maurer od 
Zimmermann iſt aus der Höhe eines Neubaues 
herabgefallen, er hat ſich das Bein, den Arm ge⸗ 
brochen oder 11 08 innere Theſle des Körpers 
beſchädigt. Er wird von Kameraden in gefahr⸗ 
vollem Zuſtande per Droſchke ins erſte beſte 
Krankenhaus geſchafft. Ehe er dorthin gelangt, 
iſt er womöglich an den Verletzungen geſtorben, 


und der Arzt findet nichts mehr zu helfen. In 


einer Fabrik iſt ein Arbeiter oder ein Maſchſniſt 
zwiſchen ein Rad gekommen, er wird in die Höhe 
geſchwungen, fällt herab und bleibt bewußtlos 
liegen. Als man hinzutritt, findet man das Ge⸗ 
fiht aufgeſchlagen, von den Eriremitäten fehlen 
ganze Glieder, ec bietet ſich ein erſchreckendes 


Bild von Verſtümmelung dar, der Fabrſkarzt 
wohnt weit. Ehe er zur Stelle iſt, hat ſich der 
Mann verblutet und der Tod iſt erfolgt. ſen 
täglich im Leben vorkommenden Beiſpielen könn⸗ 


ten wir noch andere anreihen. Wer je Zeuge das 
von geweſen iſt, wird gewiß bedauert haben, daß 
aus Mangel ſchneller Hilfe ein bis dahin ganz 
geſunder Menſch zum Halb- oder Ganzkrüppel 
wird. Das find auch offenbar beklagenswerthe Zu⸗ 
pi Daß Mitzef 
verſchuldete Unglücksfälle auch in unſerer Stadt 


vorhanden iſt, dafür ließen ſich unzählige Beweiſe 


beibringen. Aber mit dem bloßen Bezeigen dieſes 
Mitgefühles iſt noch nichts gethan, es müſſen vor⸗ 
ſorgende Maßregeln getroffen werden, daß einem 
Verunglückten ſofortige HL u Theil wird. Die 
50 Aerzte, welche in unſerer Stadt wohnen, find 
zu ſehr von ihren Patienten in Anſpruch ge⸗ 
nommen und das ſegensreich wirkende Ambulato, 
rium des „Rothen Kreuzes“ iſt nicht in der Lage, 
noch größere Pflichten zu übernehmen. Je größer 
Lodz wird, deſto dringender wird das Bedürfniß 
nach Einrichtungen von Sanitätswachen, die Tag 
und Nacht offen find und ſtets die erſte Hilfe 
leiſten können. Die Wachen brauchen in geeig 
neter Gegend ein leicht zugängliches Aal, einen 
Krankenwärter, einen a und zwei oder drei 
Krankenträger. Mit den Wachen zu verbinden, 
wäre der Transportdienſt Verunglückter von der 
Unglücksſtätte zur Wache, und von dort nach dem 
Krankenhauſe, bezw. nach der eigenen Wohnung, 
Dazu gehören Tragbahren, Krankenwagen, Träger, 
bzw. Kuiſcher und Krankenwärter. Neben den 
Wachen iſt aber das Vorhandenſein einer oder meh⸗ 
rerer Unfallſtationen nothwendig, um Schwerver⸗ 
unglückten, die nicht mehr transportabel find, bis 
zum Eintritt der Beſſerung auf halbe oder 
ganze Tage Quartier und Verpflegung zu bieten, 
die beide das Krankenhaus in gewiſſem Sinne 
erſetzen. Die Mittel, welche die Einrichtung und 
die Unterhaltung der Sanitätswachen und Unfall⸗ 
Stationen mit organifirter Verbandspflege erfor⸗ 
dern, ſind allerdings bedeutende. Wo es ſich aber 
um ſo nothwendige und nützliche Einrichtungen 
handelt, da muß der Geldpunkt auch ſeine Erle⸗ 
digung finden. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Ueber das Steigen der Agrarbankaectien 
an der Börſe bringen die „Hongocrn“ Folgendes: 
In ungefähr 5 Tagen, vom 10. bis 14. Juni 
ſtiegen die Agrarbankactien zwiſchen 0,5 und 4 
pCt. und zwar: 


Charkower „ um 1 Rbl. (0,5 pCt.) 
St. Petersburg⸗Tulaer „ 8 „ (4 „) 
ee eee 
Wilnaer ene es | 
Doniſche „ 
Kijewer ene 
Moskauer et ee 


Im Durchſchnitt find die Actien der aufge⸗ 
führten ſieben Banken um 2,43 pCt. geftiegen. 
Ein Beweis, daß die Angelegenheiten der Agrar⸗ 
banken gut ſtehen, woran auch wohl von Haus 
aus Niemand gezweifelt hat. 


Muſterwaggons für die allruſſiſche Aus⸗ 
ſtellun — 


u 
in Niſhnij⸗Nowgorod e in den Werkſtätten 
der Moskau⸗Kursker Eiſenbahn gebaut. Es wer⸗ 
den Waggons für zwei Paſſagierzüge hergeſtellt, 
welche das Vollendeiſte im Waggonbau fein ſollen, 
das bis jetzt exiſtirt. Sie werden nur für erſte 
und zweite Cllaſſe-Paſſagiere eingerichtet und mit 
den neue ſten Vervollkommnungen verſehen ſein. 


Jedem Reiſenden wird ein langes gepolſtertes 


Sopha zum Schlafen, ein Waſchtiſch, eine Klin⸗ 
gel für die Bedienung u. |. w. zur Verfügung 


| 1 bo-Bölge der faſt ganz 
1 


fände und ihre baldige Abftellung erheiſcht die 
t der Nächſtenliebe Daß ‘Mitgefühl für un⸗ 


Lodzer Tageblatt 


alle Waggons haben die ſogenannte „Harmonika⸗ 
verbindung“, ähnlich wie die Kaiſerlichen Züge. 
Auf der Ausſtellung werden nur die Modelle 
exponfrt fein, die Waggons ſelbſt werden auf der 
g Moskau⸗Kursker und Moskau⸗Niſhegoroder Bahn 
curſiren. Für die Züge ſoll eine Maximalge⸗ 
ſchwindigkeit feſtgeſetzt werden und da ſie auf den 
Stationen nur ganz kurze Haltezeit haben werden, 
befindet ſich in jedem Zuge ein Buffet. 
Fahrpreiſe bleiben die gewöhnlichen. 


Neue Aetiengeſellſchaft. 
Dem erblichen Ehrenbürger J. A. Woronin 


ſtehen. Die Beleuchtung wird elektriſch ſein; 


| 


Die 


iſt geſtattet, eine Actiengeſellſchaft unter der Firma 


„Actien⸗Manufacturgeſellſchaft J. A. Woronin“ 
mit einem Grundcapitale von 2 Millionen Rubel 
zu gründen. In den Beſtand der Geſellſchaft 
werden die in Petersburg befindlichen Woroninſchen 
Spinnerei⸗, Weberei⸗, Bleicherei⸗, Färberel⸗ und 
Druckerei⸗Fabriken hineingezogen. 
Zur Baumwollenſaifon. 
In den letzten zwei Wochen wurden in Taſch⸗ 
5 gusgegangenen Vor⸗ 
räthe zwei unbedeutende Partien gehandelt, 
136 Ballen von der großen Jaroſſlawſchen Mar 
nufackurgeſellſchaft und eine andere Partie von 
der mittelaſiatiſchen 8 und Induſtriegeſell⸗ 
ſchaft. Hiermit iſt die Baumwollenſalſon als ab» 
eſchloſſen zu betrachten. Obwohl die Ernteaus⸗ 
dagen ch noch nicht beſtimmen laſſen, ſo ſteht 
wenigſtens feſt, daß die Ausſaat eine geringere, 
als die des Vorjahres iſt, dagegen iſt mehr Ges 
treide geſäet. Der Stand der jungen Baumwol⸗ 
lenſtaude iſt laut Bericht des „Pet. Herold* trotz 
etwas zu viel niedergegangenen Regens im Taſch⸗ 
kenter Kreiſe und Umgegend ein befriedigender, 
wahrſcheinlich wird noch in dieſer Woche ans 
ann der Stauden gegangen. Im Ferghana⸗ 
gebiet kann man die Saiſon auch als beendet 
betrachten, obwohl in Folge kleiner Vorräthe der 
Marktverkauf und der kleinerer Parthien noch 
fortdauert. Die Preiſe haben etwas angezogen. 


Ruſſiſche Kaufleute in Bulgarien. 
Dieſer Tage hit ein Moskauer Kaufmann 
einen ganzen Transport Waaren nach Bulgarien 
abgefertigt und find mit denſelben zugleich Hau⸗ 
ſirer abgegangen, welche die Waaren in die 
entlegenſten Gegenden des Fürſtenthums aus⸗ 
trogen werden. 


Ausſtellung japaniſcher Induſtrie 
erzeugniſſe. 

Um die Entwickelung der Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Rußland und Japan zu fördern, 
hat die japaniſche Regierung in Odeſſa eine Aus⸗ 
ſtelung derjenigen Induſtrieartikel in Ausſicht 
genommen, die ſich verngehmlich zum Export 
eignen. Zu dieſem Behufe ſoll die Odeſſaer Stadt⸗ 
bag d paniſchen Regierung  unentgelte 
lich das Gebäude überlaſſen wollen, in welchem 
die kürzlich eröffnete Ausſtellung für Hausbau 
untergebracht worden iſt. 


Die Pläne zu einer Votivkirche für 
König Ludwig II., welche im Parke von 
Schloß Berg unweit der Unglücksſtätte errichtet 
werden ſoll, hat Hofoberbaurath Jul. Hofmann 
gegenwärtig im Münchener Kunftuerein ausgeſtellt. 
Das Werk verſpricht, wie die „Münch N. N.“ 
ſchreiben, in der Umgebung des herrlichen alten 
Parkes ungemein würdig, vornehm und monumental 
ſeiner Biſtimmung entſprechend, zu wirken. Die 
jetzt nahe am Ufer aufgeſtellte Denkſäule ſoll 
beibehalten und mit in das Werk eingeſchloſſen, 
das Ganze in romaniſchem Stil gehalten werden. 
Die geſammte Anlage erſtreckt ſich in deei 
Abſtufungen am Ufergelände empor. Von jener 
Säule, Die eine architektoniſche Umrahmung erhält, 
führt eine Doppeltreppe empor zum unteren 
Theile der Kapelle, einer Krypta, in welcher ein 
einfacher Marmor⸗Sarkophag aufgeſtellt werden 
ſoll. Dieſe offene Krypta wird Allen zugänglich 
ſein, hier können Kränze am Kenotaph des 
Königs niedergelegt oder es kann in anderer Weiſe 
der Pietät gegen den unglücklichen König Aus⸗ 
druck gegeben werden. Von hier aus gelangt man 
abermals auf eine Freitreppenanlage zur eigent⸗ 
lichen Kapelle empor; das Plateau, auf das ſie 
zu ſtehen kommt, liegt 18 Meter über dem See⸗ 
ſpiegel, alſo in beträchtlicher Höhe. In der Vor⸗ 
derfront der Kapelle erhebt ſich der Hauptthurm, 
vier kleinere, mit pyramidenförmigen Steindächern 
gekrönte Thürme zieren die Ecken. Als Material 
für die ganze Kirche iſt Enzenauer Marmor in 
1 55 genommen, das gleiche ſchönfarbige Ma⸗ 
terial, aus dem der Wittelsbacher Brunnen in 
München errichtet iſt. Die Votivkapelle gewährt 
Raum für hundertundzwanzig bis hundertundfünf⸗ 
zig Perſonen, von welchen vierzig Sitzplätze fin⸗ 
den. Ein rückwärts angebrachter Eingang ermög⸗ 
licht es den Perſönlichkeiten des Hofes, vom 
Schloß aus, getrennt vom übrigen Publikum, in 
die Oratorien der Kirche zu gelangen. Der eigent⸗ 
liche Kirchenraum entſpricht etwa einem Quadrat 
von acht Meter. Doch kommt durch die Thüren 
und andere Ausbauten noch einiger Platz dazu. 
Der Wald um den Bauplatz wird keilförmig fo 
weit ausgehauen, daß die Kapelle nach allen Sei⸗ 
ten des Sees weithin ſichtbar iſt. Später will 
man die gerodete Stelle mit immergrünem 
Strauchwerk bepflanzen, deſſen dunkle Farbe zum 
ernſten Charakter der ganzen Anlage ſtimmt. 
Die innere Ausſchmückung iſt noch nicht ganz feſt⸗ 
geſtellt. Der Architect hat als Schmuck der 
Wände bis zum Kämpfer des Gewölbes polirten, 
bete d Marmor in Ausſicht genommen. Im 
oberen Theil des Gewölbes ſollen auf Goldgrund 
Darſtellungen aus dem Leben des heiligen Ludwig 
angebracht werden, in der Apfis ein Bild der 


„Patrona Bavaria“ Platz finden. Der Altar 
wird eine einfache mensa darſtellen, deſſen Kru⸗ 
zifir und übrige Ausftattung in Bronze ausge⸗ 
führt werden. Die ganze Anlage erſtreckt ſich bis 
an's Waſſer hinab, wo eine Landungsſtelle vorge⸗ 
ſehen iſt, die es möglich macht, die Stätte auch 
vom See aus zu beſuchen. 


Kleine Chronik. 


— Auf der Kuppel des Hauptgebäudes der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 wird ein 
electriſcher Rieſenſcheinwerfer angebracht, der die 
Ausſtellung und die angrenzenden Gegenden auf 
25 Kilometer Umfang beleuchtet. Zur Unterhal⸗ 
tung des gewaltigen Lichtes, das eine Leuchtkraft 
von 22,000 Kerzenſtärken beſitzt, werden dreißig 
Pferde kräfte nölkig fein. 

— In der neuen Pulverfabrik zu Spandau, 
in der das rauchfreie Pulver hergeſtellt wird, explo⸗ 
dirten am Donnerſtag ſieben Kilogramm Schieß⸗ 
baumwolle; ein Arbeiter wurde leicht verletzt. 

— Weit über zwanzigtauſend ehemalige 
Krieger, die 1870/71 mitgemacht, haben ſich ge⸗ 
meldet zum Beſuch der Schlachtfelder; die meiften 
beſuchen die Schlachtfelder in der Umgegend von 
Metz. Die auf den Feldern zerſtreut liegenden 
Yun und Denkmäler werden überall in Stand 
geſetzt. 

— Die Herzogin von Fife iſt eine der vor⸗ 
züglichſten Turnerinnen der Welt. Namentlich 
auf dem Doppelten⸗ und dem Schwebereck führt 
ſie Uebungen aus, die zu den verblüffendſten 
Tries gehören, wie man fie ſonſt nur in der Ma⸗ 
nege ſieht. Außerdem iſt die Herzogin eine vor⸗ 
zügliche Fleurettefechterin, die ihrem Fechtmeiſter 
Monſieur Bertrand nicht wenig zu ſchaffen giebt. 
Eine gymnaſtiſche Lieblingsübung von ihr iſt auch 
das Schwingen der indiſchen Keulen und fügt man 
noch hinzu, daß die Herzogin eine leidenſchaftliche 
Bicycliſtin, eine vortreffliche Piſtolenſchützin und 
waghalſige Reiterin ift, jo wird man begreifen, 
daß die Herzogin das Ideal — der Engländer iſt. 

— Aus Paris wird geſchrieben: Präfident 
Felix Faure gab geſtern das jüngſt bereits ange⸗ 
kündigte Gala⸗Diner, deſſen jährliche Wiederkehr 
bereits zur Tradition geworden iſt. Die weiten 
Räume des Palaſtes waren von einer glänzenden 
Geſellſchaft erfüllt, die ſich aus den höchſten Mi⸗ 
litärs, hervorragenden Diplomaten, Künſtlern und 
Schriftſtellern zuſammenſetzte. Die noch immer 
jugendliche Gattin des Präfidenten kam in der 
liebenswürdigſten Weiſe ihren Pflichten als Haus⸗ 
frau nach. Dem Diner folgte eine große muſika⸗ 
liſch⸗dramatiſche Soirée unter Mitwirkung der 
hervorragendſten Mitglieder der großen Oper und 
Comédie Frangaiſe. In der erſten Abtheilung, 
die mit einem Marſch von Bizet eingeleitet wurde, 
ſang Mademoiſelle Berthet mit M. Renaud ein 
Duett „Sigurd“ von Delibis. Einzelvorträge der 
beiden Künſtler ſchloſſen ſich an. Herr Jaléza, 


‚der hier ſehr beliebte Heldentenor der großen 


Oper, ſang das reizende Maſſenet'ſche „Pensce 
d'automne“, den Schluß dieſer Abtheilung bildete 
ein Terzett „Pizzicati de Sylvia“, das den leb⸗ 
hafteſten Beifall fand. Die zweite der dramati⸗ 
ſchen Muſe geweihte Abtheilung wurde durch Vor⸗ 
träge der Damen Baretta, Bartel und Reichen⸗ 
berg ausgefüllt, die einzelne Gedichte und zum 


Schluſſe das: „A quoi revent les jeunes filles“ 


von Muſſet vortrugen und dafür lebhaften Bei⸗ 
fall ernteten. In der dritten Abtheilung tanzten 
die Damen Laus Lubra, Mauri und Robin ein 
Menuett von Händel, die Prima⸗Ballerina Fräu⸗ 
lein Petitpas mit Herrn Ladam einige Mazur⸗ 
kas und mit echt ungariſchem Feuer ausgeführte 
Czardas. Die Ungezwungenheit, welche Felix 
Faure ſehr liebt, gab dem Abend überdies fo 
a das Gepräge eines Familienfeſtes in großem 
tile. 

— Ueber die Toiletten, in denen Sarah 
Bernhardt während ihres londoner Gaſtſpieles 
als Magda glänzte, Näheres zu erfahren, das 
dürfte wohl die Damen intereſſiren. Das Soirce⸗ 
Kleid, aus Elfenbein⸗Satin, das die Künſtlerin 
im zweiten Acte trug, ſoll einen Werth von 
nahezu 30,000 Mark repräſentiren. Die Taille 
war mit Edelſteinen beſät, die den Vorzug beſaßen, 
echt zu ſein. Zweihundert Thiere mußten ihr Leben 
laſſen, um den Hermelinbeſatz zur Schleppe zu 
liefern. Auch die Bühnentoiletten engliſcher Schau⸗ 
ſpielerinnen und Sängerinnen koſten ahnſehnliche 
Summen. Die beiden Darſtellerinnen der „No⸗ 
toriſchen Mr. Ebbſmith“ im neueſten Pinero'⸗ 
ſchen Stücke, Miß Olga Netherſole und Mrs. 
Campbell prangten in Toiletten, deren Werth 
ſich auf 2000 bis 4000 Mark belief und die bei 
der londoner Damenwelt faſt ebenſoviel Auffehen 
erregten, wie das Stück Pinero's bei den litera⸗ 
riſchen Feinſchmeckern der Themſefiadt. Mme. 
Albani ſuchte als „Elſa“ auf ihren Schwanen⸗ 
ritter mit einer auf 6000 Mark bewertheten 
Toilette Eindruck zu machen. 

— „Franzoſenbräu!“ Dieſe von Gaslicht 
umſtrahlte Inſchrift fällt an einem großen Kaffee⸗ 
haus. auf dem Boulevard in Paris auf. Der 
Wirth erklärte bereitwillig, fie bedeute franzöfiſches 
Bier. Dieſes empfiehlt ſich alſo unter deutſchem 
Namen! Auch eine Errungenſchaft! Das Wort 
„Bräu“ iſt den Pariſern offenbar fo geläufig 
geworden, daß ſie nur noch auf das Bier ſchwören, 
das dieſes Wort im Schilde führt. Aber „Fran⸗ 
zofenbräu“ iſt jedenfalls ganz köſtlich. Gutmüthig, 
wie imwer, gehen die Pariſer auf den gelungenen 
Einfall ein, füllen allabendlich der weiten Saal 
und den Vorflur des „Franzoſenbräu“, das zu 
den beſſeren franzöſiſchen Bieren gehört. Deshalb 
wird es wohl einige Zeit, ſchon der Neugierde 
halber, in Gunſt bleiben, trotz aller Hof⸗, Spaten⸗, 


Löwen⸗, St Annas, Bürger, Hacker⸗, Leiſt⸗, 
Auguſtiner⸗, Pſchorr⸗, Franziskaner⸗ und ſonſtigen 
Bräue, die den Boulevard und gar viele Straßen 
bevölkern. Auf dem Boulevard haben wiederum 
zwei alte Kaffehäuſer Münchener Bier ein⸗ 
geführt, um ſich vor dem Untergang zu retten. 


— Durch eine Keſſel⸗Exploſion wurde in 
Brüſſel. wie ſchon kurz gemeldet, ein ſchweres 
Unglück herbeigeführt. Wir erhalten darüber 
einen ausführlichen Bericht. Eine dichte Menſchen⸗ 
menge ſtrömte gerade der Dampferſtation durch 
die Allée-Verte zu, als plötzlich eine gewaltige 
Detonation erfolgte. Der Keſſel des Dampfers 
„Luiſe“ war im Augenblick, da Schiff ſich der 
Landungsbrücke näherte, um die Paſſagiere auf⸗ 
zunehmen, explodirt. Der Anblick, der ſich nun 
bot, war unbeſchreiblich. Auf dem Commandoſteg 
der „Luiſe“, die an dieſem Tage ihre erſte und 
wohl auch die letzte Fahrt machte — denn das 
Schiff glich einem Wrack — lag als Fleiſchmaſſe 
die Leiche des Maſchiniſten. Auf dem Deck ſelbſt 
fand man die verſtümmelten Körper der beiden 
Söhne des Eigenthümers des Fahrzeuges, während 
zwei Paſſagiere ſchwer verwundet nach dem 


Hoſpital übergeführt werden mußten. Die Urſache 


des Unglücks iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. 
Die Verzweiflung des Schiffseigenthümers, der 
Kinder und Schiff verlor, war herzbrechend. 

— Der Platze Pigalle, das Stelldichein und 
zugleich der Markt für Künſtlermodelle in Paris 
wäre beinahe der Schauplatz eines blutigen Dramas 
geweſen. Carmen C., eine reizende 18jährige 
Florentinerin, welche mit ihren Eltern in Paris 
lebte, heirathete vor vier Monaten auf Andringen 
der Eltern, welche der Schwiegerſohn mit Geld 
tractirte, einen Wirth. Aber noch am Hochzeitstag 
entwiſchte ſie dem Ehemann und lief zu ihrem 
Geliebten Filippo, einem Neapolitaner, mit dem 
ſie ſeither im Quartier Montmartre, von den 
Eltern unentdeckt, in wilder Ehe lebte. Seit Kurzem 
bemerkte Filippo an Carmen mehrfachen Schmuck. 
Carmen geſtand ein, den Schmuck von Filippos 
Freunde Ferdinand, einem Modelle, erhalten zu 
haben. Fllippo erſpähte den Nebenbuhler auf dem 
Place Pigalle, ſtürzte ſich mit einem Meſſer auf 
ihn, und nur durch raſche Intervention der ver⸗ 
ſammelten Modelle wurde ein Mord verhindert⸗ 
Der Vorfall hält die ganze Pariſer Modellgemeinde 
in Athem. 

— Zu dem furchtbaren Brandunglück in 
Brotterode kommt weitere Meldung, daß 230 
Häuſer und die geſammten öffentlichen Gebäude 
dem verheerenden Elemente zum Opfer fielen. Auch 
zwei alte Frauen, die fi nicht mehr zu reiten 
vermochten, ſind verbrannt. Vermißt werden zur 
Zeit noch vier Kinder, von denen man befürchtet, 
daß auch ſie den Tod in den Flammen gefunden 
haben. Ueber 2000 Menſchen ſtehen dor den 
rauchenden Trümmern ihrer Habe, ohne Obdach, 
in grenzenloſer Verzweiflung. Unter dem Vorſitze 
des Landrothes hat ſich bereits ein Hilfscomitee 
gebildet, denn Hilfe thut wahrlich Noth. 

Brotterode iſt ein Flecken im Kreiſe Schmal⸗ 
kalden und zählt 2828 Einwohner. Die Fabrikation 
von Eiſen⸗ und Stahlwaaren wird hauptſächlich 
dort betrieben. Auch als klimatiſcher Kurort iſt 
der Ort bekannt. 


Fahr -Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 1. Mai n. St. 1895. 


Stunden und Minuten. 


Ankunft der 4.15 


51 05 11.05 


Züge in Lodz 8.46 11.05 
Abfahrt der Züge I 
v. Koluſchki 2.07 8.32 10.17 3.12 7.43 10.17 
„ Tomaſchow — — — 1.01 5.56 — 
„ Bzin — — — 7.38 3.06 — 
„ Iwan ꝛorod — 2. —. 440 12.31 — 
„ Skierniew ee 1.08 7.10) 8.55 1.27 6.30 8.55 
„ Alexandrowo — 232 — 8.14 — 2.30 
4 Ben) 4 “I — 1233 — 5.50 — | 946 
„ Berlin) PS | — 7.290 — 113 — 11.17 
„ Ruda Guſows. 12.35 6.27 8.13 12.46 5.48 8.13 
„ Warſchau 11.50 | 5.20 7.00 11.50 4.35 7.00 
„ Moskau Dee 
„ Peters burg 6.23 — — 9.23 — — 
„ Petrokow — 6.20 — 1.56 6.02 8.00 
„ Czenſtochau — 1.26 — 11.32 3.371 — 
„ Zawiercie — 12.29 — 10.22 2.26 — 
„ Dombrowa — 11.30 — 9.00 1.10 — 
„ Sosvowiee — 11.10 — 8.30 12.50 — 
„ Granica — 11.30 — 9.100 1.10 — 
„Wien 1 — 12.24 — 10.24 7.39 — 
au — 12 40 6.25 650) 1.100 5.50 800 
Ankunft der Züge 2 7 
in Koluſchki 1.43 7.13 6.07 2.22 7.020 8.48 
„ Tomaſchow — — 10 17 5.43 — | — 
„ Bzin — — 2.02 10.11 — | — 
„ Iwangorob —- | — | 50308 — | — 
„ Skierniewiee 4.50 8.25 — 3.56 811 10.05 
„ Alexandrowo — 320 — | 9.37 — | 358 
„ Bomb.) 2 3 — 7.160 — 12.109 — | 637 
Berlm) 4 — 5.59 — 6.24 — 11.46 
„ Ruda Guſows. 5 23 9.05 — 436 8.52 10.45 
„ Warſchau 6.101 10.20 — 5.30 10.00 12.00 
„ Rostau 19 7.8012 e 
„ Petersburg 10,23 — | — — 1200 — 
„ Petrokow 2.41 — 9.29] 3.38 8.49 11.10 
„ Czenſtochau 4.27 — 12.00 6.09 11.20 — 
„ Zawiereie 5.25 — 1.20 7.28 12 40 — 
„ Dombrowa 6.160 — 2.26 9.00 136 — 
„ Sosnowice 6.35 — [ 2.45 9.20 1.55] — 
„ Öcaniea 6.12] — 2.22 8.30) 150 — 
4344 — 532 6.044]—— 


Anmerkung, Die fettgedruckten Zahlen zeigen 
8 eit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


2. 


ie 


L 
Reſtaurant „Zum Lindengarten“. 
Pettikauer⸗Straße Nro. 601 (248). 


CTäglich: 


SONO 


ERT 


der Kapelle der 2. Artillerie » Brigade unter Leitung des Kapellmelſters 
Herrn H. M. Milyj. 
Beginn an Wochentagen 7 Uhr, an Soan⸗ und Felertagen 4 Uhr. 
Entree an Wochentagen 10 Kop., an Sonn und Feiertagen 20 Kop. 


* 


M. Le-vins Garten. 


N. MICHEL. 


Petrikauer⸗Straße Nro. 137. 


Täglich: ng 


GROSSES LONGERT 


der Il. Wiener Damen⸗Kapelle „Tegetthoff“, 


Director Pechoe. 
Anfang an Sonn» und Feſertagen um 5 Uhr, 
an Wochentagen um 7 Ubr Nachmittags. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Luniak's Garten in Radogoszez 


M. Le-vin. 


(gegenüber der Thomas' ſchen Brauerei). 
Mittwoch, den 17. und Donnerſtag, d. 18 Juli 1895: 


2 Enten-Kegel-Schieben. 


Mittwoch Für Damen, Donnerſtag für Herren. 
fang 3 Uhr. 


Anfang 


m Sröfiunna der Seebäder 1. Juni, der Solbäder 84. Mai, 


Kolber 


25 
war beſucht 1894 von 8832 wirklichen Kur⸗ 
gäſten. Fremdenverkehr während der Sarfon | 


Kolberg 
iſt der einzige Kurort, der gleichzeitig Sees 
und nalürliche Solbäder bietet, Starker 


über 20,000. Eiſenbahn⸗Sommer fahrkarten. | Wellenſchlag, ſtein⸗ und ſchlammfreier Strand 


Dampfer⸗Ver bindung. 
mit 


Bornholm, Kopenhagen und 
ſaͤmmtl. pomm. Bädern. 


Telephon⸗Verbindung 
mit 


Berlin, Stettin, Anklam, 
Greifswald, Stralſund und 
and. vorpomm. Bädern. 


Kolbe 


Saiſon 1895. 


See- und Solbad "rssider Matisse, 


KOLBERG 


Warme Ste, Sol: u d Moorbäder 


Heilgymnaſtik, Inhal torien. 


Prächtige Parkanlagen, 
3000 Perſonen 
faff ende Strand platte. 


3 km lange prachtvolle 
Dunens Brı menade, 


Kolber« + 


rg 
hat Waſſerleitung mit Hochdruck⸗Kanaliſation. hat gutes Thrater, Concerte, Reunior 8 ꝛc. 


Städtiſcher Schlachthof. Verkaufsſtellen für 


friſche, gute Milch, Molken. 
Großer Promenadenſteg in See. 


Gute Kur⸗Rapelle von 40 Muſik r. Lawo- 
tennit- Spielplätze. Leſehalle mit ea. 200 
Zeitungen und Zeitſchriften. 
Schwimmende Reſtauration. 


Große Austwayl von Wohnungen zu mäßigen Preiſen. 


Dr. L. Bondy 


hat ſich nach längeren Special⸗Studien im Auslande in 
Lodz niedergelaſſen. 

Innere und Kinder-Krankheiten, 
Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 4—6 Uhr 
Nachmittags. 

Ecke Wulezanska⸗ u. Benediktenſtr. 33, Haus Kirchhof. 
Auhpocken-Impfung. 

Stets friſche Lymphe zu haben. 


AD 


Die Kanzlei 
des vereideten Rechtsanwalts 


Henryk Elzenberg 


befindet ſich an der Poludniowa⸗ Straße, 
Haus Reicher, Nr. 28 neu. 


Adolf Butschkat, 
Petrikauerſtr. Nr. 84. 
Tapeten in großer Auswahl. 
Maler-Geſchäft. 
LEKARZ-DENTYSTA 
B. Brzozowski 


przeprowadza sie 2 dniem 10-g0 Lipca b. r. 
do domu braei „Schroeteröw“, ulica Piotr- 
ko ws ka & 26, obok cukierni p. Szmagiera. 


Z. Filipkowski, 
Petrikauer- Strasse Nro. 27. 
Alleiniger Verkauf der Schuhwichse 
und Schmiere von Jan Seydlitz 
in Warschau. 


Die Milch: Handlung und Kefir⸗Auſtalt 
von 
Wilhelm Guhl, 
befindet ſich jetzt 
Grüne⸗Straße, Haus Auerbach, 
neben der Synagoge vis-A-vis dem früheren Local. 


2 
a: 
3—3 


1 
f 


E 


Opliſcher und kimi 


„EI 
Purchase 
Ger. 


Mears Loggest 


Artikel, 


fämmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 


und Telephone, 


Wringmaſchinen auf Anzahlung 
bei 


4 


A. Diering 


Optiker. 


der praktiſchen Technik, Elektrotechnik, der Gewerbe, Induſtrie, 
Chemie, Land- und ganswirthſchaft. 
Herausgegeben und redigirt unter Mitwirkung hervor agender Fachmänner von 


XXII. Jahrg. 1895. 


Mit zahlreichen Illuſtrauonen. 
13 Hiſte à 36 Kr. = 60 Pf. = 80 Cis. 


Dr. Theodor Noller. 


XXII. Jahrg. 1895, 


Jährlich erſchelnen 
Ela Jidrgang complet 


koſtet 4 fl. 50 kr. = 7 M. 50 Pf. = 10 Fr. 
Die Reihhaltigteit und Gediegenheit der Zeitſchrift haben in den vielen Jahren 


ihres Beſtehens genügend deren Werth zur An 


racht, und ſollte es kein 


erkennung geb 
J duſtrieller und Gewerbs mann unterlaffen, dieſe billige und dabei d.h allen Anſprüchen 


gerecht werdende Zeitſchriſt zu abonnicen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Poſtanſlallen u. direct aus 
A. Hartleben's Verlag in Wien, I. Seilerſtatie 19 


Probehefte werden gratis und france geliefert. | 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik Bautzen 
(vorm. Goetjes & Schulze), 
empfiehlt billigſt als Specialität ug 


No ſt ſt a be 


in beſtbewährteſten, kohlenerſparenden Conſtructionen und vorzüglicher, 


ſeuerbeſtändiger Qualität. 


Vertreter: Christian Bigge, Lodz, 
Andreas⸗Straße Nro. 20. 


ESSEN-T 


* 
Ewige Jugend! 

Vegetabiliſches Waſſer ſtellt nach einmaligem Gebrauch 
bei ergrauten, verblichenen und rothen Haaren die ur⸗ 
ſprüngliche, natürliche Farbe wieder her und beſchmutzt 
weder Haut noch ſche. 
preis des Flagons 1 Mb. 50 K. 0 

Ein Flagon reicht zu ſechsmaligem Gebrauch; der jedes⸗ 
malige Gebrauch genügt für 6 Wochen. Nur zu haben bei 
W. Kutakowwski, Hotel Hamburg, Petrikauerſtr. Nr. 17. 


Dr. Las Ki, 
Kinderarzt, 
Orthopädie und Kuhpocken⸗Impfung, 


wohnt jetzt Nowomiejska⸗Straße Nro. 4 
(Ecke des Neuen Ringes) vis-a-vis der Kräuter⸗ 
Apotheke des Herrn Lipinskl. 


Dr. K. Laurenty, 
Ecke Zielona- und Wölczanska⸗Straße, 
Haus Schulz, 
empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von 3—5. 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski 


verlegt ſeine Wohnung mit dem 10, Juli cr. 
nach dem Haufe der Gebrüder Schröter, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 26, neben der Con⸗ 
ditorei des Herrn „Schmagier“. 


1 Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Hauſe Herſchkowicz, neben des 
Herrn Eiſenbraun, vis-a-vis ſeiner früheren 
Wohnung. 

Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


WI. babrowski. 


GRAWER, 
Piotrkowska Nr. 45, 
przyjmuje wszelkie roboty grawerskie 
iwykohezatakowe artystycznieitanio. 


Dr. B. Handelsmann, 
Spezialarzt für Magen: und Darmkrank⸗ 
heiten, wohnt jetzt Przejazd⸗(Meiſterhaus)⸗ 
Straße Nro. 6, Neubau Czamanski, vis-A-vis 

vom Meiſterhausgarten. 

Sprechſtunden von 7½ —10 Uhr Vorm. 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


r 
Dr. S. Dworzanczyk 
Ordinator der veneriſchen Abtheilung 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, empfängt 
mit veneriſchen Krankheiten Behaftete von 
8—10 Uhr früh, 2—4 Uhr Nachmittags und 
von 7—8 Uhr Abends. 
Petrikauerſtr. Nr. 142, Ecke der Evang.⸗Str. 


Pesartops u Hazarenı Jennoasar BoHep». 


Parfümerie 
M. Janicka, 


Ecke Konſtantiner⸗ u. Zachodnia⸗Straße 
Nr. 10, Haus Wolanek. 


Magazin 


S. & B. Laryssa 


iſt nach der Petrikauerſtr. 76, neben der Con⸗ 
ditorei von A. Roszkowski, übertragen worden. 
Spitzen, Bänder, Schleier und andere 
in⸗ und ausländiſche Waaren. 
Illuſton⸗Engros⸗Verkauf. 


Dr. Littwin, 
Specialarzt 
für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 
wohnt jetzt ) 
Pelriſiauer-§traße Nr. 59. 
Empfangsſtunden von 9—11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


Rudolf Nestvogel, 
fabryka szezotek i pendzli, 
rög uliey Piotrkowskiej 1 Zielone], 
poleca wszelkie swoje wyroby po umiarko- 
wanych cenach. 
Fabryka egzystuje od roku 1881. 
Loanozeno llemypom. 


FEL. 


Dr. med. A. Rontaler, 
Spezialarzt nur für Ohren⸗, Nafen: und 
alsleiden, 
hat ſeine Sprechſtunden geändert: von 9—11 
Uhr Vorm. und von 4—6 Uhr Nachm. 
ZJawadzka Neo, 8, Haus Paſtor Rontaler, 
vis-A-vis vom „Hötel de 1 Europe. 


Dr. A. Rzad, 
Innere und Kinder⸗Krankheiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 132 (Wölfe), 
bis 11 Uhr früh und von 3—5 Uhr 
Nachmittags. 


Machen Sie 
einen Verſuch 8 
mit Caffee „Sanitas“. 
Al. 4 
ee A eee eng dae Ae 2 n 825. 
tember 1893 unter Nr. 4492. 


Ueberall zu haben. 


A Sadokierski, 


Leipziger Buchbinderei 
und Muſter⸗Karten⸗Fabrik, 
Petrikauerſtr. Nr. 66, 
übernimmt jede in das Fach ſchlagende 
Arbeit. 


2. Schneider, 
Milch- und Landprodullen-Handlung 


Zawadzka 12 
und Petrikauer⸗Straße 27. 


Dr. Sewer. Sterling 
(choroby wewngtrzne i dziecigce) 
przeniöst sie na 
Piotrkowska, 66. 


Mein 5 
Tuch⸗ u Cordgeſchäft 
wird am 1. (13). Juli I. J. vom Hauſe 
König, Diielna-(Babn⸗) Straße Nr. 2, 
nach dem Hauſe L. Tempel Nr 5 in 
der nämlichen Sir eiße verlegt werden. 
8-6) H. N. Nathanson. 
eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche in der Gegend Nawrot⸗ 
u. Petrikauer⸗Str.— Offerten in der 
Exp. d. Bl. unter „Wohnung“. 


Spinnmeiſter, 
durch zus tüchtig in ſelnem Fach, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per ſoſort 
oder ſpäter in Lodz oder Umgegend 
Stellung. 


Offerten unter F. M. an die Exp:d. 
d. Bl. erbeten. 
en ee nn 2 ame ——x—— 
Eine 


R Jagd⸗Hündin, 


Ponter, weiß und braune Flecken, auf 
den Namen „Diaua böcend, iſt ver⸗ 


| loren gegangen. 


Der Finder werd erſucht, dieſelbe g 


| aen gute Belohnung zu Herrn A, Skru- 


| 


dzläskl, Petrilauer⸗Straße Nro. 210 
(508) abzuführen. 


| Bund Schlüffel 
wich Seren ger far len 


gegen gute Belohnung in der Exped. d. 
Bl. abzugeben. 


Druckarbeiten : 


f det 
non 50 Kop. ab. 
D. Neuba 


Lodz, Beirifaner- Str. 520/88, 
im 2. Hofe, Officine, rechts, 1. Elage. 


Dr. Brzozowski, 
polieyjny lekarz miasta Lodzi, 
mieszka obecnie przy ulley Kosolel- 
nel (Rynek) nr. 4, obox kosciola. 
Przyjmuje chorych do godz 10 rano 
i migdzy 3, a 5 po poludniu (3—1 


Dr. M. Zielonko, 
Choroby dzieejgce, oraz uszu, nosa 
i gardia. (10—5 
Ul. Konstantynowska 10, rög Za- 
chodniej, dom W-go Wolanka. 


J. Suchonski, 
Drechsler, 
Warschau, Nowy Swiat Nr. 39, 
exiſtirt ſeit dem Jahre 1864. 
Ausführung von Drechsler: und Tiſchler⸗ 
Arbeiten, künſtleriſch und billig. 


A. Timofiejew, 


Aelteſter Feldſcheer, 
Pokudniowa Nr. 6, 


ehem. Gehülfe d. St. Lazarus⸗Hospitals 
in Warſchau. 


Szymon Urbach, 
Petrikauerſtr. Nr. 33. 


Spliſche⸗ und lech les Heſchäfl. 
electriſchen & locken 


zu mäßigen Preiſen. 


Gebrüder Urbanowicz, 
Maler⸗Geſchäft, 
übernehmen ſämmtliche in das Fach der 
Malerei ſchlagende Arbeiten. 

1 Mäßige Preiſe. 
Przejazd⸗Straße Nr. 10, Haus Trabczyüski. 


Die mechaniſche 
und Schloſſer⸗Werkſtätte von 
L. Wolski 


iſt mit dem 13. Juli a. c. nach der 
Srednia⸗Straße Nr. 25 verlegt worden. 


Dr. K. Wisniewski, 
Dzielna⸗ Straße, Re Friedmann, 
N Specialarzt 
für Nerven⸗ und innere Krankheiten. 
Electriſche Heilmethode. 
Sprechſtunden: von 8—9 früh, 4½—6½ 
Nachmittags. 


SehnellPressendrack von Leopold Zoner 


— Daß die Uhren in unferer Stadt 

ht ar d gehen, iſt eine allbekannte That⸗ 
e. Es hängt dies mit den Witterungsver⸗ 
ke und mit der unvollkommenen Geſtaltung 
Werke zuſammen. Beſonders die Kirchthurm⸗ 
ten zeichnen ſich im Sommer durch unregel⸗ 
igen Gang aus. Um einige Minuten oder 
Secunden wenigſtens differirt auch von Zeit 
Zeit die Rathhausuhr. Es iſt, wie geſagt 
Pi, darin einen Wandel zu ſchaffen, ſolange 
Regulirung anders, als durch electriſchen 
om don einer Centralſtelle aus erfolgt, an der 
eine Normaluhr mit richtig gehender Zeit be⸗ 
et. Im Intereſſe des fan n Verkehrs, 
namentlich des reiſenden Publicums empfiehlt 
ſich vielleicht, auch in unſerer Stadt Uhren mit 
Krlichen Regulirwerk einzuführen, und einige 
don an geeigneten Pläßen, in der Nähe des 
nhofes, des Rathhau ſes, der Schulen u. ſ. w. 
Aufſtellung zu bringen. Die Koſten find 
allzugroßen, und die allgemeinen Vortheile 
wesentliche, daß über ihren Werth gar kein 
kt zu verlieren iſt. hi 


— Ueber den mannigfachen Schaden, 
der Möbeltransport beim Umzuge 
erichtet, liegen uns aus dem Leſerkreiſe zahl⸗ 
che Klagen vor. Nach dieſen Zuſchriften haben 
Beſchädigungen in erſter Linie die Politur 
Schränken, Tiſchen und Stühlen getroffen, 
man auf das nachläſſige Aufpacken der 
chen auf dem Möbelwagen, und auf die wäh⸗ 
d der Fahrt re Reibung der Stücke 
radführt. Auch haben größere Nippesſachen aus 
orzellan wie Vaſen, Blumentöpfe u. d. m. ges 
n. Ganze Theile find abgeſchlagen, ja manch⸗ 
al hat man den Zierrath der guten Stuben über⸗ 
a nicht wiedergeſehen. Von den Sophas iſt die 
enwand bea Coe Spiegelrahmen find 
letzt, oder das Saen iſt ſelbſt zertrümmert, 
und gut der Schaden ſtellt ſich in der That 
ld ein allgemeiner, und kein geringer heraus 
ter ſolchen Umſtänden empfiehlt es ſich, darauf 
fmerkſam zu machen, daß ein Unternehmer für 
el⸗Transport, der nach ausländiſchem Muſter 
gerichtet und mit den entſprechenden gepolſterten, 
deckten Wagen auf Federn verſehen wäre, auf 
in ganz lucratives Geſchüft rechnen konnte. 


— Der Führer der Droſchke Nr. 550 
kurde geflern Vormittag durch ein Mitglied des 
hierſchutzvereines in der Nicolaiſtraße dabei er⸗ 
pt, als er das davor geſpannte Pferd fortge ⸗ 
unbarmherzig mißhandelte. Der einzige Mil⸗ 
kungsgrund für die Brutalität iſt, daß der 
utſcher ſtark betrunken war. Mit Hülfe eines 
ufällig daherkommenden Revieraufſehers wurde 
in Protokoll aufgenommen, und fieht nun der 
oh Menſch feiner Beſtrafung durch das Gericht 
intgegen. 


immer nicht nachgelaſſen. Er beherrſcht die Si⸗ 
nation in den oberen und unteren Regionen. Er 
kit bald ſtärker, bald IHwäge: auf. Während 
ler Nacht treibt er mit den Gaslaternen ſeinen 


uuf, und führt dadurch zu allerlei Ungelegeaheiten. 
Er hat inſofern aber ſein Gutes, daß er die 
Amoſphäre abkühlt, die Luft im Freien und in 
Zimmern reinigt, und dadurch manche Epidemie, 
die der Hochſommer ſonſt mit ſich bringt, verhütet. 
Der Wind trägt aber auch dazu bei, daß man 
leicht den Schnupfen wegbekommt. Zugluft darf 
daher in den Häuſern nirgends geduldet werden. 
Will man Ventilation ſchaffen, dann thue man es 
in anderer Weiſe, als daß man Fenſter und 
Thüren ſperrweit offen ſtehen läßt. Die Erkäl⸗ 
lung, und wenn es blos ein vorübergehender 
leichter Schnupfen wäre, iſt keines Menſchen Freund. 
Achtung daher vor dem Wind, ſo lange er wüthet! 
um Dienſtag Morgen ließ ſich das Wetter gut 
, der Horizont war ringsumher klar, und die 
Sonne ſchien ſo heiter herab, daß man zu dem 
Glauben an einen baldigen Witterungsumſchwung 
gelangen konnte. Aber die Hoffnung wäyrte nur 
wenige Stunden. Zwiſchen 11 und 12 Uhr bil⸗ 
deten ſich jene dunklen Wolken am Himmel, die 
Regen verkünden, und ſpäter umzog ſich der Ho⸗ 
rraont mit jener bleiernen Maſſe, von der man 
nicht ſagen kann, ob ſie ſich entleeren, oder ob 
fe weitergetrieben wird. Trotzdem bleibt die 
Windſtrömung die nämlich ſtarke, welche die Wol⸗ 
Im in mäßiger Höhe in großer Eile vor ſich 
Dütreibt, und dadurch jenes Spiel von Lich⸗ und 
Schatten verurſacht. Die Temperatur iſt weder 
gefallen, noch geftiegen ſeit den letzten 24 Stun 
den, und da das Barometer ebenſo wie vorgeſtern 
und geſtern unverändert auf Schönwetter zeigt, iſt 
is nur befremdlich, daß dies ſchöne Wetter nicht 
üintritt. Wir in Lodz ſpüren wenigſtens nichts 
davon. Der böſe Wind ſchüttelt neben dem un⸗ 
kivligen Staub trockene Weite, die von den 
Bäumen herabfielen, durch die Straßen, und er 
bereitet auch den Bewohnern, welche in der Nähe 
der Fabriken wohnen, Unbehagen dadurch, daß er 
Rauchmaſſen in die Häuſer ſendet. Wir haben 
in der letzten Nummer bereits bemerkt, daß wir 
dor Beginn des Neumondes an einen Umſchwunz 
deß Wetters nicht jo recht glauben mögen. Vor 
len Dingen iſt daran feſt zu halten, daß Regen 
nur ſtrichweiſe und in geringen Mengen eins 
litt, ſolange der ſturmartige Wind anhält. Es 
iſt icht möglich, daß ſich das beſtändige 
ſcöne Wetter, das erwartet wird, mit einem 
ſchwächeren oder ſtärkeren Regen einführt. 

Wer tagsüber das Getriebe an den 
Fleiſchbänken beobachtet, wird ſich schon häu⸗ 
N darüber gewundert haben, weßwegen es dem 
tinlaufenden Publicum geſtattet wird, beim Feil⸗ 
ſchen das in die Hand zu nehmen. Ein 
heſſeres Ausſehen erhält es dadurch ſicherlich 


I Vom Wetter. Der Wind hat noch 


Spuk, am Tage wirbelt er in den Straßen Staub 


nicht. Außerdem nimmt es ſich für eine rejper- 
table Hausfrau nicht ſonderlich hübſch aus, wenn 
ſie, um am Gewicht oder am Preiſe ſelbſt etwas 
herabzuſetzen, ſolange an dem Fleiſche mäkelt, bis 
der Zweck erreicht iſt. Andere Hausfrauen, die 
gleichfalls kaufen wollen, werden dadurch unnüß 
aufgehalten, anderen wieder wird der Weg ver⸗ 
ſperrt. Vielleicht genügen die paar Zeilen, um 
eine Aenderung An 

— Vor Mottenſchaden bewahre Jeden 
ein gütiges Schickſal. Es iſt aber jetzt die Zeit, 
wo die junge Brut ſich entpuppt 
Nachkommenſchaft von den Kieiderſchränken Beſitz 
nimmt. Da hilft Nichts, als von Zeit zu Zeit 
die 9 tüchtig ausklopfen zu laſſen oder Puls 
ver zu ſtreuen. Auch ſta Tinkturen in der 
Nähe der Kleidungsſtücke vertreiben die Matten. 
Nebenbei muß das Abfangen im Zimmer vor ſich 
gehen. Die Brutmotten ſtellen ſich in der Regel 
Abends beim Lampenlicht ein, werden von 
außen durch den Lichtſchein herbeigelockt und ge⸗ 
langen in die Zimmer durch die geöffneten Fen⸗ 
ſter. Freilich muß man ſich bei Vornahme der 
Mottenjagd hüten, der Lampe zu nahe zu kom⸗ 


men, um ihren Umfall zu bewirken, wodurch dann 


77 Umſtänden noch größeres Unheil eintreten 
ann. 

— Eine aus dem Jahre 1675 ſtam⸗ 
mende Violine von Steiner⸗Meißen, welche 
dem in den ſechsziger Jahren verſtorbenen polni⸗ 
ſchen Componiſten und Violin⸗Virtuoſen Lada ges 
hörte, iſt verkäuflich und für Liebhaber in unſe⸗ 
rem Redactions⸗Lokale zu beſichtigen. 18 
. Für die hier ſehr beliebte Kapelle 
Pechoc findet heute Abend im Garten Le-vin, 
wo dieſelbe ſeit mehreren Wochen mit großen Er⸗ 
folg concertirt, ein Bene 65 Konzert (Wal⸗ 
zer⸗Abend) ſtatt. 


Neueſte Nachrichten. 


Zittau, 13. Juli. In dem Gießmanns⸗ 
dorfer Kohlenbergwerk iſt ein Schacht eingeftürzt. 
Drei Arbeiter wurden verſchüttet. Die Rettungs⸗ 


arbeiten ſind im Gange, bisher jedoch leider ohne 


sieh: Man fürchtet, daß jene Arbeiter bereits 
nd. 


todt 

Hamburg, 13. Juli. Einem hieſigen 
Blatte zufolge haben fämmtliche dirigirenden 
Aerzte der Irrenabtheilung des Sanct⸗Jürgen⸗ 
Aſyls zu Bremen ihre Kündigung eingereicht. 


Wien, 13. Juli. Das amtliche Vilajets⸗ 


blatt Koſſowa in Uesküb 2 une einen Be⸗ 


richt über Kämpfe türkiſcher Truppen mit zwei 
aus Bulgarien eingedrungenen Banden, die als 
Briganten bezeichnet werden. Eine Bande iſt bei 
Egripalanka, die zweite bei Mezzovo aufgetaucht. 
Gegen die erſtere wurden türkiſche Truppen unter 
dem Befehl des Majors Muſtapha Effendi und 
des Lieutenants Mehmed Aga entſendet. Die 
zweite wurde von einer ſtarken Gendarmerie⸗Ab⸗ 
theilung unter Capitain Haireddin Aga verfolgt. 
Die Briganten hatten dreizehn Todte und zwei 
Verwundete. Unter den Gefallenen befand ſich 
der Bandenführer Dedo Konſtantin. Sechzehn 
Briganten wurden gefangen und nach Uesküb ger 
bracht. Es wird verſichert, daß die Räuber mit 
Gewehren aus bulgatiſchen Arſenalen bewaffnet 
geweſen ſeien. Das türkiſche Blatt behauptet, die 
Bevölkerung verhalte ſich ablehnend gegen die 
Banden und unterſtütze die Maßnahmen der fürs 
kiſchen Behörden. 

Paris, 13. Juli. Der Oberſt Gacon, 
Chef des Depols der Fortificationen, hat ſich 
mittels Blauſäure vergiftet. Sein Diener fand 
ihn todt im Fauteuil ſitzend. Auf dem Boden 
lag das Fläſchchen, welches das Gift enthielt. 
Auf dem Tiſche fand man das Teſtament des 
Oberſten und einen Brief, in welchem er als 
nn des Selbſtmordes Geldverlegenheiten an⸗ 
giebt. 

Rom, 13. Inli. In der Kammer erklärte 
Miniſterpräſident Crispi auf eine Anfrage 
Imbriani's betreffs einer Amneſtie: In der 
Thronrede ſei nicht von einer Amneſtie ſondern 
von Gnadenbeweiſen die Rede, welche erfolgen 
ſollten, wenn der Zuſtand der öffentlichen Sicher⸗ 
heit es erlauben werde. Gnadenerzeigungen wür⸗ 
den nicht aufgedrungen. Er bitte jedoch Imbriani, 
dieſen Gegenſtand fallen zu laſſen, wenn er ſeinen 
Freunden ſein wolle. 


Telegramme. 


Petersburg, 15. Juli. Im Alex ander⸗ 
Newoki⸗Kloſter fand geſtern die Weihe des Paters 
Yefrem zum Archimandriten ſtatt. Derſelbe hatte 
an der letzten Expedition nach Abeſſynien theil⸗ 
genommen und ſoll der Vorſteher der künftigen 
geiſtlichen Miſſion in Abeſſynien werden. 

Petersburg, 15. Juli. Im Alexander⸗ 
Newski⸗Kloſter fand in den Gemächern des Pe⸗ 
tersburger Metropoliten ein Frühmahl ſtatt, an 
dem der Metropolit Klement und die übrigen 
Mitglieder der bulgariſchen Deputation theil⸗ 
nahmen. 

Innsbruck, 15. Zul. Aus Sulden 
wird gemeldet, daß in der Ortlergruppe geſtern 5 
Engländer, welche ohne Führer waren, abgeſtürzt 
ſind, 2 Damen find ſchwer, die übrigen Theilneh⸗ 
mer leicht verleßt. 

Rom, 15. Juli. Auf dem Gebiete der im 
Diſtriet Rom liegenden Gemeinde Cave hat eine 
große Erdabrutſchung ſtattgefunden, ſo daß die 
Bewohner ihre Häuſer verlaſſen mußten. 


und für eine 


—— . ͤ wv—— —Uäʒĩ— 


Rom, 15. Juli. Geſtern flog eine Puls 
verfabrik bei Tivoli in die Luft. Es herrſchte 


große Erregung. Drei Perſonen find umgekom⸗ 


men. In der Nähe platzten Fenſterſcheiben und 
wurden vlele Häuſer, beſonders die Villa Eſte, 
beſchädigt. 

Konſtantinopel, 15. Juli. Am letz⸗ 
ten Donnerſtag ſoll eine bewaffnete Bande aus 
Griechenland auf Creta gelandet ſein; die An⸗ 
kunft einer zweiten Bande ift angekündigt. Kara⸗ 
theodori Paſcha hat Truppen zur Verfolgung 
entſandt. 

Sofia, 15. Jull. Die Agence Balca⸗ 
nique meldet; Eine von Philippopel kommende, 
unter Führung von Nicolas Stojanow ſtehende 
bewaffnete Bande wurde entwaffnet und zerſtreut. 
Außer Stoj anow wurde noch eine große Zahl ans 
derer Individuen, welche mit Manlicher⸗Gewehren 
bewaffnet waren, verhaftet. — Die von Soſta aus 
in das Ausland verbreitete Nachricht, nach wel⸗ 
cher ein Theil der Garniſon von Sofia nach 
Kueſtendil abgeſandt worden ſei, wo die ſeitens 
der Behörden getroffenen Maßnahmen gegen. die 
Agitation und Gefangennahme von Banden einen 
ſchlechten Eindruck auf die Bevölkerung gemacht 
hätten, iſt, wie die „Agence Balcanique“ verfichert, 
gäuzlich aus der Luft gegriffen. 

Es iſt keinerlei Militärmacht nach Kueſtendil 
abgegangen. Ebenſo unwahr iſt die Meldung, 
daß außer den beiden Officieren, die, wie gemel⸗ 
det, den Dienft verlaſſen hatten, um die Grenze 
zu überſchreiten, noch andere Officiere ihre Stel⸗ 
len niedergelegt hätten. 

New⸗Nork, 15. Juli. Ein Cyclon zog 
über Cheriyhill im Staate New⸗Jerſey und über 
Woodhaven auf Long⸗Jsland hin. Vier Perſonen 
find getödtet, vierzig verletzt. Hundert Gebäude 
find zerſtört. 
.... A EEE IE EEE 

19 Notizen f 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 


9. bis 16. Juli 1895. 

Getauft. 7 Knaben, 8 Mädchen. 

Getrant. 10 Paare. 

Geſtorben. 14 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 

Augsburger 76 Jahre, Sophie Marie Schultz 
geb. Zaunad 58 Jahre, Ottilie Baumann 16 Jahre, 
je Tietz 17 Jahre, Adelma Biedermann geb. Braun 
51 Jahre. 

Aufgeboten. Dr. Arthur Emanuel Ellram mit 
Menng Helene Göldner, Johann Fichs mit Ida Schindler, 
Karl Adolf Prietzel mit Anna Liedtke, Auguſt Neumann 
mit Pauline Brams. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 


Vom 7. bis 13. Juli 1895. 
Getauft. 8 Knaben, 3 Mädchen. 
Aufgeboten. Heinrich Drews mit Marie Wiprich. 
Getrant. Guſtav Dichlatis mu Bardara Orzego⸗ 
rzewska, Gotifried Gebauer mit Pauline Streich. 
Weſtorben. 2 Kinder. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Beüc6zmms Herpoxose nas 64. n Bapımaası. — 
Bazepiany Tenesuuy non Kona. — Casiaus Merems- 
unnan usb llxouxa, — Buruerpofckik na Mposond, 
— ‚ Layroseuukomyı Tpaua01ea5 n PDepzndena. 
PoseHtaxt Teuehbaymp 18 Baazukaskasa. — Bep- 
repy HoBoaseRcanRAposcRaA na Ymaun. — Kubeu80ub 
m35 Aye AHD. — Pore Toyde u85 XapbK0B8, 

An merkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzu · 
galen. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Pinkus und Hauser aus 
Warschau, — Tregubow und Seldowioz aus Odessa. — 
Martini aus @ross-Gastrose. — Hellrigel aus Dresden, 
— Simin aus Wiadimirsk. 

Hotel Victoria. Herren: Msjeran aus Petrikau. 
— Badlauer aus Berlin. — Neumann aus Gruszcsyoa, — 
Lipinski aus Skierniewice, — Machalski aus Warschau, 
— Wissow aus Skopin. — Schwarcmann aus Odessa, — 
Marschanin und Kusniecow aus Moskau, 


spät: eee. 
Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 15. Juli 1896. 
(in ne 


pro 
Kopeken. 
Wehen. 
| von 84 bis 88 
Mittel „ 78 „ 83 
Ord inder „ 67 „ 76 
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Infreren 


Lagiewniki tod, 
Widsewska 64. (345) 
Cena Okowity 1 dnia 16 Lipca, 
Netto 
Hurtowa w. 78, Bas. 8.75. 
Szynkowa w. 78, „ 8.85. 


(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
e eee eee e ee 


ur 


ſlpasneuie 


D6wmectsa BZsaunnaro Benomomenin puxauunos “ 


rop. Aoasu 
na ocHosanin $$ 53, 57, 60 u 67 BHCOUAHME yraepmaennaro 
Yorasa O6MecTsa, CHMP npuraamaerb T.T. 4aeHoB» ÜhufecrBa na 


UPE3BbIYJANHOE 
ObBUEE.COBPAHIE 


B erBepr%, 618 Imaa c. r. Bb 8 4acoBr Beyepa 35 KoumeprHons 
Zan Doresg, AAA pascnorp Ain cam BonpocoBB: 
1) Pascnorphnie u yrzepnzenie npoegra noxyuxn ‚ HeABHRB- 


HOern I 


2) Pascuorphngie ordera Ronuncin no upeo6pasoBanin Inqop- 


nauionngaro Biop0. 


2—1 


2 dniem 1 Meja r. b. ud Zielonym Rynku nr, 31 otworzy 


alen bent 


-szym oddziale:; 
owies, otreby Zytniei pszenne, 


AA 


sieezka, koniczyna, siane 1 


IN) A 


5. GLINSAIBGO RAJLBPSZY SZOWARS DOSTAC MOEBA WSZEDZIE. 2g - 


d. J. habe ich am Grünen Minge Nr. 31 eine 


si HANDLUNG 


I. Abtheilung: 
sloma, oraz smarowidlodo osi, HEREIN do.chomont, sznury, erh ai lee, ‚Den: uaD Gira 
P. 


szpagat 1 chmiere, 
w2-im oddziale: 

wegiel opalowy, wapno sulejowskie, cement; 

3-ci oddzial specyalny dla spraedaäy 
kaszy, maki, grochu, ryzu, posladu dla drobiu 1 kart ofli. 
Dla 'panöw piekarzy znajduje sig röwniei razöwka zytnie, maka 
ezarna, öytnia i drobne pszenne otrgby do podsypki chleba, — Ceny 
moäliwie nizkie, Polecsjgo sig wzglodom Sz. Publiczuosci pozostajg 

2 uszanowaniem 


III 


Roggenmehl und 
Hochachtungsvoll 


K. K ONO PAO KI. 


Grüßen und Diehl, Bohnen 
artoffe 
Empfehle den Herren Bäckerei - Befigern Schrotmehl, ſchwarzes 


feine Kleie zum Unterfgütten des Brod⸗Teiges. 
Indem ich mich dem hochgeſchäßten Publitum empfehle, zeichne 


Kummet Stränge, Schunren, Spagat u. |. ww. 


Abtheilung: 


II. 
Stein⸗Kohlen, Sulejower Kalk, Cement u. . w. 


Abtheilung, — 4 05 
Ba ‚ Geflügel-Bntter, 
ꝛc. 


(15—12 


Warner & Andreas, Leipzip-Eutritsch, 


Werkzeugmaschinenfabrik, 


(45—19 


preisgefrönt auf der Internationalen Weltansftellung in Antwerpen 1894 mit 


einer goldenen 

empfiehlt als Specialität ſämmtliche 
Preiſen und beſten Conditionen. 

Vertreter für Polen: 


Edmund 


Medaille, 


Werkzeugmaſchiuen zu billigſten 


Kleindienst, 


Promenadenſtraße, 32. — Telephon, 75. 


Neue Gattungen von Papiroſſen 


Otello 


100 St. Rs. 1 Kop. — 
10 
5 


7 


Manon 


100 St. Rs. 1 Kap. — 
I wi; 1 


1 
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7 
1 


franzöſiſchen Hülſe, 
Gebrüder 
| in Warſchau. 


empfehlen 
Zu haben in allen Tabak- Handlungen in Warſchau 


von beſtem türkiſchem Tabak und in einer hochf einen MR | 
und in der Provinz. 


Das Laboratorium 


von 
Lipihski & Hastermann 
befindet ſich vom 8. d. M. im Haufe Schweikert, Petrikaner⸗ 
Straße Nr. 36, rechter Flügel. (10-7 


— — 


RIDODDDODDDH EIN 


. Tie Geutral-Vertretung für das Königreich Polen 0 
4 er 

9 „Equitable”, 9 
8 Lebenz, Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Verein. Stagten in New Mork, 1. 
75 macht hiermit bekannt, daß fie Herrn x 5 

0 J. Landau in Lodz 0 
— zu ihrem General⸗Vertreter für Lodz und Umgegend ernannt hat. 2 
54 arſchou, im Juni 1895, Bi 
ne „Eduitable“, Lebenz-Berſ. Gefell. d. Verein. Staat. in New Mork. 
7 1 Director und General: Vertreter für das Königreich Polen, N 
60 Graf Joseph Wielopolaki, 2 


Y Unter Bezugnahme auf obige ene beehre ich mich hiermit dem geehrten Pu⸗ 

0 blikum der Stadt Lodz und Umgegend bekannt zu machen, daß ich in meinem Comptoir, 

7 — Te Nr. 22, Lebens-Berſicherungen entgegennehnte und mit allen In forma⸗ 
ed 


0 tionen zu Hochachtungs voll 
3-3) | 


„Landau. 
P. S. Agenten werden unter guten Bedingungen geſucht. 
Poxaxıopn m. Hszarom Jeonamm dcn eh s.. 


er Zeit gern zu Dienſten ſtehe. 


r r DI OD OD OD 


— 


Comptoir 


befindet ſich jetzt Ewangelicka Str. 


Nr. 16, Haus Hemſalech 
J. ROHEN. 


g 


drei Zimmer und Küche in der 
2 Etage, iſt per ſofort preiswerth 
zu vermiethen bei 

Rudolph Ziegler. 


Brennholz, 


LAbſchnittlatten werden billigſt 


verkauft. 


OTTO GERLIG, 


6-2) Przejazd Nr. 11. 


— ——— 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zimmer uad Küche 
iſt in unſerem Hauſe, Cegelnianaſtr. 
1382 fofort zu vermiethen. 

J. Hardt's Erben. 
Näheres bei Leopold Hardt, 
Wochodnlaſtr., Haus Wagner zu 
erfahren. — 


= 
S 


Geübte 


Zeitungsſctzer 
können fi melden in re, 


Karl Kühn 


nehmen zu können und dem Chef thatkräftig zur Seite ſtehen, 


9000000 DER 
enheitskauf. J 


1 
| 


Geleg 
EB Ich mache hiermit einem geehrten Pub⸗ 


likum von Lodz und Umgegend die höfl. 
Mittheilung, daß ich in meinen beiden 
Detail⸗Geſchäften 


Flüte, 


die nicht mehr nach den neueſten Bagons: find, 


um 30, 40 und 50 0% 
billiger verkaufe 
Hochachtend 


za 


Carl Göppert. 


RER 


0 © 0 0 © 0 © 0 0 0 CD oT EN N 
5 mn. * * 
Heſqhüfts Eröffnung. 
8 
* Um dem vielfachen Verlangen meiner Kunden zu willfabren, habe * ah 
& ih an der Petrikauer⸗Straße Nro. 27 ein 3 veigyeſchäſt meiner . | 
Mihbandlung e off et und empfehle: * 1 
die berühmte v. Tresfom'ihe Tafelbutter 40 Kop. p. Pf. Rx 
friſche Kochbutter 35 „ „„ * 
* ältere Kochbutter 30—25 , „ „ * 
* 2 mal täglich ſüße Milch 6 Kop. p. Quart * 
x = „ friſche Sahne 30 „ „ „ * 15 
* ſaure Sahne 30 „ „ „ x; 
Creme (Schlagſahne), jowie verſchiedenes Gebäck aus den bo. 
beiten hieſigen Bäckereien und diverſes Obſt. 8 | 
8 Hochachtung s doll * * 
A 


Sophie Schneider, Zawabzka Neo. 12, 7° 
ROCK COC NC NX NC 


— — — — 4 ů—f.—— 


Die Cnrtonnngen- Fabrik 


Herman Danziger, Lodz, 


iſt von der Petrikauer⸗Straße nach der Wulezanska⸗Straße 
Nro. 39 verlegt worden. 


— — — — — — — 


Mittheilung. 


Mein Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäſt ndet 
ſich ſeit dem 1. (13.) Juli a. c. Dilelna⸗Steße — 26, 
Haus H. Reicher & Co. 


Wilhelm Gerke jr. 


Telephonanſchluß. ug 


KXXI DD οοο 
Großes Lager g 


ebogener Möbel 


aus der Fabrik „Wojeiechow“ 
. 


empfiehlt zu Babrikpreiſen 
(50—50 


N. I. MIRTENBAUN, 
Lodz, Petrikauerſtraße, 34. 
OOO OOOO OOO OC 
Für ein großes Etabliſſement der Textil⸗Induſtrie in Warſchau 
wird zum baldigſten Eintritt 


eine lüchtige und intelligente 


Perſünlichkeit 

zur Leitung des Comptoirs geſucht. — Es wird nur auf eine erſte 
Kraft reflectirt, welche eine hervorragende kaufmänniſche Bildung beſitzt, 
mit der Buchführung gründlich vertraut iſt, die deutſche, polniſche und 
ruſſiſche Sprache gründlich beherrſcht, den nöthigen Dispofitionsgeift 
beſitt, um die kaufmänniſche Leitung des bedeutenden Betriebes über⸗ 
reſpective 
den Leiſtungen entſprechend. 
werden erſucht, die Offerten 
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denſelben vertreten kann. Honorar ganz 
Die Herren Bewerber (Chriſten) 


sub „Bureauchef“ in der Exp. d. Bl. niederzulegen. { 


Zmei Selfactoren 


von C. F. Dittes, Werdau, à 440 Spindeln, in gutem Zuſtande und noch im 
Gange, ſind in Lodz zu verkaufen. 
Wo; jagt! die Expedition dieſes Blattes. (8—3 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


